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Montag, 22. Februar 1943 

Die Briten rechnen mit dem Tode Gandhis 
Der Vizekönig lehnt Freilassungsgesuch ab / Inder-Telegramme an Roosevelt-Churchill 
M a . Stockho lm, 22. Februar (LZ.-Drahtber icht) . 

I n Gandhis Bef inden Ist eine solche Ver ­
schlechterung e ingetreten, daB, w i e aus Neu -
D e l h i gemeldet w i r d , jederze i t m i t seinem A b ­
leben gerechnet werden muß. Der indische 
V i z e k ö n i g hat im Au f t r age Londons seine Ent­
lassung aus der Haf t abgelehnt mi t dem Bemer­
ken , daß er soiner E rk lä rung v o m 11. Februar 
n ichts h inzuzufügen habe, i n der er Gandhi auf 
die Folgen seines Fastens aufmerksam gemacht 
habe. Diese Entscheidung wu rde den i nd i ­
schen Führern mi tgete i l t , d ie sich am Fre i tag 
m i t einer Entschl ießung an den V i z e k ö n i g ge­
wand t und Gandhis bedingungslose Freigabe 
geforder t hat ten. 

Der Führer der Wahasaba-Parte i , Savarkar , 
schlug darau fh in in e iner Ve rsammlung in 
Bombay vor, daß an Gandhi im Namen der i n ­
dischen Na t i on d ie Bit te ger ichte t we rden 
sol le, sein Fasten abzubrechen! denn der Ver ­
such, die Regierung zur Entlassung Gandhis zu 
bewegen, sei geschei ter t , und es sei nutz los, 
entgegen al ler Wahrsche in l i chke i t zu hof fen, 
daß das Fasten und seine menschl iche und mo­
ral ische W i r k u n g die Ha l t ung der Regierung 
i n d e m könne. 

Zwe ihunder t indische po l i t ische Persönl ich­
ke i ten haben sich an Church i l l und Roosevert 
gewandt und die Forderung gestel l t , Gandh i 
sofort f re izugeben. ' D ie erste W i r k u n g dieser 
Forderung war e ine Aussprache, d ie am Sonn­
abend zwischen dem br i t ischen Botschafter, 
Lo rd H a l i f a x , und dem amer ikan ischen 
Staatssekretär H u 11 stat t fand. In einer Reuter-
meldur ig w i r d h ierzu festgestel l t , daß man i n 
Wash ing ton die Lage in Ind ien „sehr erns t " 
ansehe. Einzelhei ten über die Besprechung 
zwischen Lord Ha l i f ax und H u l l l iegen noch 
n icht vor . Die Besprechung sei no twend ig ge-
•wotden wegen der großen Unruhe ; d ie i n der 
amer ikan ischen D f fen t l i cke i t wegen der Ent­

w i c k l u n g in Ind ien entstanden sei. I m Weißen 
Hause wurde erk lär t , daß der Erk lä rung v o m 
3. September nichts h inzugefügt werden könnte , 
wonach amer ikanische Truppen in Ind ien nur 
zur Bekämpfung der Achse ständen. M a n kann 
indessen annehmen, daß Roosevelt die Zwangs­
lage, in die England wegen der En tw ick lung 
i n Ind ien geraten ist, für seine imper ia l i s t i ­
schen Pläne wei tgehend a u s n u t z e n w i r d . 

In London sucht man ebenfal ls al le Ve r ­
an twor tung von s i c h abzuwälzen und die 
Mehrhe i t de'r Presse behauptet, „daß England 
m i t re inen Händen dasteht" . N u r „ N e w s Chro-
n l c l e " und „Manchester Gua rd ian " warnen d ie 
Regierung. „ N e w s Chron i c le " g ibt in diesem 

Zusammenhang näheren Aufsch luß über den 
Umfang des br i t ischen Terrors in Ind ien. „ W e i ß 
das engl ische Vo lk , daß in der Zeit vom 8. 
A u g u s t ' b i s 1. Dezember 1942 60 229 Inder ver­
haf tet und danach we i te re 39 498 in ,die Ge­
fängnisse eingel iefer t wurden, daß die Pol i ­
zei 470- und das M i l i t ä r 68mal das Feuer er­
öf fneten?" W e r auch immer die ursprüngl iche 
V e r a n t w o r t u n g trägt, sagt das Blatt diese 
fü rch ter l i chen Z i f fe rn fa l len England zur Last. 
Müsse n icht alles geschehen, um zu v e r h i n ­
dern, daß Gandhis Fasten die letzte schwache 
Hof fnung auf das Wiedere in t re ten der Ruhe in 
Ind ien zerstört? Niemals w i r d die?e Ruhe e in­
t reten, wenn Gandhi s t i rb t ! " 

Eine Erklärung der Unabhängigkeitsliga 
Genf, 21, Februar 

Nach M i t t e i l ungen des Londoner Nach r i ch ­
ten-Dienstes am Sonntagvormi t tag hat sich der 
Zustand Gandhis sehr verschlechter t , 

I m Zusammenhang m i t den Nachr ich ten 
über das Bef inden Gandhis e rk lä r te der Spre­
cher der indischen Unabhängigke i ts l iga in 
Bangkok am Sonntag über den Sender Bang­
k o k : Das Schicksal Indiens kann durch die 
Ereignisse der kommenden W o c h e v ie l le i ch t 
für J a h r h u n d e r t e entschieden werden. 
D ie kommende W o c h e ist s icher l ich d ie w i c h ­
t igste i n Indiens Geschichte. N iemand kann 
beur te i len , ob Gandhi die letzten neun Tage 
seines Fastens überstehen w i r d . Der Ver t re te r 
Roosevelts in Ind ien, Phi l ips, der mi( der d r i n ­
genden Aufgabe nach Ind ien kam, das indische 
V o l k in den angloamer ikan ischen Kr ieg zu 
ziehen, hat berei ts die kr i t i sche Lage, die aus 
Gandhis Fasten entstanden ist, auszunützen 
vers tanden. Er hat te Unter redungen mi t füh­
renden Indern und denk t " Wahrschein l ich, es 
sei für ihn g le ichzei t ig eine günst ige Gelegen­

hei t , du rch eine sogenannte V e r m i t t l u n g zw i ­
schen Gandhi und dem V izekön ig seine eigene 
dunk le Aufgabe der Er fü l lung näherzubr in ­
gen, näml ich die Au f r i ch tung einer ' no rd -
amer ikanischen Herrschaf t anf dem, was von 
dem br i t ischen Empire übr igb le iben wi rd . . Der 
Sprecher betonte abschließend:' Br i ten und 
Nordamer ikaner mögen al le Hebe l in Bewe­
gung setzen, um Ind ien auf ihre Seite zu 
z iehen; d ie Inder, kann nichts mehr von ih rem 
Z ie l abbr ingen: Ind ien frei zu machen. 

Giulerian Generalinspekteur 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 21. Februar 
Der Führer hat Generaloberst G u d e r l a n 

zum General inspekteur Im die Panzerwaffe er­
nannt und sich unmi t te lbar unters te l l t . Gene­
raloberst Guder lan t r i t t dami t i n die Reihe der 
Männer , die der Ftthrer bevo l lmächt ig t hat, i n 
ih rem Bereich a l le K r ä l t e f f i r den Sieg unserer 
Waf fen zusammenzufassen. 

Kriecherei vor Moskau zum Jahrestag der Roten Armee 
Londoner Blätter feiern den „großen Verbündeten" I Die englischen Kirchen im Dienst der Priestcrnuirrhr 

Ber l in , 21. Februar 

Die engl ischen Zei tungen nehmen die in 
London aufgezogenen Feiern zum 25. Jahreutag 
der Sowjetarmee zum Anlaß, sich vo r Degei-
sterung über den bolschewist ischen Bundes­
genossen zu überschlagen. „Observe r " , „Sun-
day T imes" und „Sunday D ispa tch " we t te i fe rn 
in Lobeshymhen über die sowjet ischen Blut­
opfer und betonten dabei , daß Moskau e in 
großer Verbündeter sei, d. h. daß seine Le i ­
stungen vom p lu tokra t i schen Standpunkt aus 
fü r außerordent l ich nütz l ich gehal ten werden. 
Den Gip fe l der L iebedienerei e rk l immen un ­
zwei fe lhaf t die Lei ter der engl ischen K i r chen . 
Der Erzbischof von Canterbury , Dr. Temple, 
der . D iakon der re formier ten K i rchen , St. 
Schott lands, und der D iakon der f re ien K i rche 
haben gemeinsam einen A u f r u f erlassen, i n 
dem es u. a. heißt, es sei nur na tü r l i ch und 
recht, daß das engl ische V o l k den sowjet ischen 
Verbündeten seine A c h t u n g zum Ausd ruck 
br inge. Die engl ischen Chr is ten werden ihr Ge­
bet darbr ingen für das sowjet ische V o l k und 
die sowjet ischen Chr is ten: Lasset uns eine be­
sondere Fürb i t te tun für die Sowje tun ion , für 
die sowjet ische K i rche, für das ganze sowje­
t ische V o l k und seine A rmee l 

Diese Verbeugung vo r den bo lschewis t i ­
schen Massenmördern f indet ein würd iges Ge­
genstück in der Erk lä rung eines or thodoxen 
Erzbischofs von Damaskus, der sich im Nach­
r ichtendienst in Bei rut zur rechten Stunde mi t 
fo lgendem Bekenntnis zu W o r t meldet : „ I c h 
betrachte die Rote A rmee als die Armee der 
Befre iung für die W e l t und besonders für die 
Befre iung Armenens, Ich sehe in S t a l i n den 
großen Vater der chr is t l i chen We l t . Dei so­
wje t ische Sieg ist der Sieg der Gerecht igke i t . 
W e n n es im H imme l eine Macht g ibt , die w i r 
Gott nennen, dann ist auf Erden diese M a r h t 
ve r kö rpe r t i n der Roten Armee, der Armee, 
für die ich berei t b in , im Rahmen meiner M ö g ­
l i chke i ten meine mater ie l le und moral ische 
H i l f e zu leisten. Indem ich der Roten Armee 
diene, b in ich sicher, der Sache der Gerech­
t i gke i t zu d ienen. " 

Der Erzbischof v o n Canterbury w i r d vo r 
N e i d erblassen, wenn er diesen Erguß seine* 
Amtsbruders in Damaskus zu sehen bekommt. 
D ie bolschewist ischen Pr iestermörder und K'r-
chenschänder aber werden sich ins Fäustchen 
lachen. Der Erzbischof ' von Damaskus bezeich­
net den Dienst für die Rote A r m e e als eine 

Sache der Gerecht igke i t . Lenin e rk lä r t in sei­
nem Büch „D ie nächsten Aufgaben der So­
w j e t s " w ö r t l i c h : „D ie Herrschaf t der Sowjets 
kenn t weder Freihei t noch Gerecht igke i t ! diese 
Herrschaf t beruht auf Un te rd rückung und Ver­
n ich tung jedes ind iv idue l len W i l l e n s . " 

W i e we i t die Br i ten in ih rem JEmpire dem 
bolschewist ischen Einf luß Tür una Tor geöff­
net haben, lassen die Me ldungen über die 
Feiern zum 25. Jahrestag der Roten Armee 
deut l ich erkennen, In Palästina und Libanon, 
w o berei ts regelrechte sowjet ische Agi ta t tons-
zentren für den Nahen Osten eingerichtef wor­
den sind, fanden Paraden und ähnl iche Ver­
anstal tungen statt. Der br i t ische Oberkomtnis-
sar i n Jerusalem, MacMichae l , ließ sich die 
Gelegenhei t n icht entgehen, 'eine Ansprache zu 
hal ten. Englandfreundl iche Würden t räger im 

Libanon fo lgten seinem Beispiel. In Colombo 
auf Cey lon wurde , w ie der „Da i l y H e r a l d " me l ­
det, e in im Ju l i 1940 v o m Gouverneur erlas­
senes Verbot , d ie Sowjetzeichen in der Öffent­
l i chke i t zu zeigen, jetzt aufgehoben, da Ham­
mer, Sichel und Sowjetstern nur noch als Sym­
bo l für die gemeinsame Sache Moskaus und 
Londons gedeutet werden. Sogar no rdamc i i ka -
nische Matrosen, Soldaten und Fl ieger auf 
Neuseeland und den Fidschi- Inseln haben, w ie 
Reuter f reudestrahlend zu ber ichten weiß, am 
Sonntag Gelegenheit gehabt, den 25. Jahrestag 
der Roten Armee fe ier l ich zu begehen. M i t an­
deren W o r t e n : die Machthaber in England und 
den Vere in ig ten Staaten sorgen dafür, daß ihre 
Unter tanen bolschewist ischem Einf luß ausgel ie­
fert werden. Der Rummel für die Sowje t -Armee 
bot e inen w i l l kommenen Anlaß dazul 

Har t u n d entsch lossen Im Kampf 
Schon Stunden tobt die Schlacht. Die Muni t ion geht .=,> Neige. R(nlge beherzte Grenadiere sind 
. • in i n i , r , . | i . • i i - i . hüben I n Untersti inden volle Mtinit tonskiUtcn gegriffen. 8prungwclse Jagen sie nun 
• Burtlck, wer ten sich nieder, springen wel ter und erre ichen, keuch«nd die Kameraden 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter LaOberg, PBZ. , Z.) 

4000 Luftsiege eines Jagdgeschwaders 
I m Nordabschnitt der Ostfront schoß am 10. Fe­
bruar ein Jagdgeschwader unter Führung dea Rit ­
terkreuzträgers Oberstleutnant T rau t lo l t (im Dilde) 
nach bisher vorl iegenden Meldungen 33 sowjetische 
Flugzeuge ab und Uberschritt damit die Zahl von 

4000 Luftslegcn 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Patkowskl, HH., Z.) 

Die Haßgesänge 
V o n Helmut Sündermann 

Seit Wochen vergebt kaum ein Tag, an dem 
n ich t i rgendein neues Machwerk absurder 
Drohung unserer Feinde dem deutschen Jour­
nal isten auf den Tisch f lat tert , der es m i t 
Chronistensorgfa l t dem erstaunten Leser w e i ­
terg ibt . Daß ein Sowjeteuropa überhaupt d ie 
beste Lösung der le id igen europäischen 
Probleme sei, heißt es bei dem einem, mi t 
den deutschen K indern befaßt sich der andere 
und wünscht ihre Lehrer zu beseit igen und 
durch Juden zu ersetzen, während der nächste 
g le ich aufs Ganze geht und es für das einz ig 
Richt ige hält, das deutsche V o l k mit Stumpf 
und Stiel auszurotten, wo fü r er im Untergang 
der Az teken eine — wie ihm scheint — ein­
leuchtende geschicht l iche Paral lele f indet. 
Sogar bis ins br i t ische Unterhaus sind diese 
forschen Zukunf tsperspekt iven gedrungen u n d 
haben sich zu einer Anf rage an Church i l l ver­
dichtet , ob er nicht auch dafür sei, das ganze 
deutsche V o l k auszulöschen, wozu Reuter be­
merkt , der br i t ische Premiermin is ter habe „aus­
we ichend" geantwor tet . 

A u c h dem Bl inden und Tauben w i r d erkenn­
bar, daß diese b lu t rünst ige Phantasieentwick­
lung im engl isch-amer ikanischen Lager n ich t 
von ungefähr ausgebrochen ist, sondern daß 
hier das „Crewe-House" dieses Krieges, d ie 
amer ikanische und br i t ische Propagandaorgani-
sat ion, dahintersteckt . Dies macht die V e r k ü n ­
digungen f re i l i ch n ; cht bedeutungsloser, im 
Gegente i l : w i r erkennen in ihnen die wahren 
Abs ich ten und Wunsch t räume derer, die diesen 
K r i eg ja nur deshalb heraufbeschworen haben, 
um sie er fü l l t zu sehen. 

Die Frage ist nur — und dies wo l len w i r 
untersuchen — w a s sie veranlaßt haben mag, 
so offene Bekenntnisse abzulegen und so deut­
l ich auszusprechen, was ihre Seele bewegt. 
W i r müssen uns dabei er innern, daß unsere 
Gegner seit Kr iegsbeginn recht rücksichts los 
mi t denen umgehen, die gutg läub ig ihren ver­
schiedenen Propagandaparolen lauschen. W e r 
sich a l l der Thesen er innert , mit denen sie seit 
1939 ihren Kr ieg gegen Deutschland begründet 
haben, kann nur den Kopf schütteln über so­
v i e l Unverschämthei t . V o n der scheinhei l igen 
Phrase. Chamberlains, er lühre nur „ K r i e g 
gegen H i t le r , n icht gegen das deutsche Vo l k ' ' , 
bis zu Church i l l s tief befr ied igten Bekennt­
nissen zu den Te i ro rangr i f fen auf deutsche 
Frauen und Kinder, von den Krokod i l s t ränen 
über F innland im W i n t e r 1939/40 bis zu den 
un te rwür f igen Tiraden.an die Moskauer Adresse, 
von der „ A t l a n t i c - C h a r t a " zu den „ A u s r o t -
tungs"-Paro len von heute — über al le diese 
w inke l i gen Pfade führ te die br i t isch-amer ika­
nische Propaganda die Schar ihrer Gläubigen 
im Laufe der dre ie inhalb Kr iegs jahre. 

So ve rwo r ren f re i l i ch die Gesamtr ichtung 
der sich stets widersprechenden Thesen war , 
so deut l i ch lag jeder einzelnen Phase dieser 
propagandist ischen A k t i o n e n eine f e s t e A b ­
s i c h t zugrunde — eine Absicht , die meist so 
stank betont und so au fd r ing l i ch bet r ieben 
wurde, daß sie auch harmlosen Gemütern n ich t 
verborgen ble iben konn te . . 

Dieser Abs ich t der Amaleur -Nor thc l i f f es 
nachzugehen, ve r lohn t s ich auch je tz t i n der 

Auch du bist verantwortlich dafür, dafr Deutschland den Krieg gewinnt! 



Das kleine Mißverständnis 

zo lchnung: Roh» / „Bi lder und S tud ien" 

„Wi r möchten höfllchit darauf aufmerksam 
machen, daB natürlich keine -Weltrevolution 
vorgesehen ist." 

„Von Ihnen nicht, aber von mir!" 

774 Feindpanzer in 10 Tagen abgeschossen 
Nachlassender Druck der Sowjets infolge Tauwetter und schwerer Verluste 

Zel t ih rer of fenen Haßgesänge. U m es vo r ­
wegzunehmen: e in Zeichen der Starke g ib t 
n icht zu erkennen, w e r so of fen an die n ie­
dr igs ten Ins t ink te menschl icher Leidenschaf ten 
appel l ie r t , und es hat eher den Ansche in , als 
ob man s ich i n England u n d A m e r i k a e ine 
A b l e n k u n g des ö f fent l i chen Interesses v o n 
anderen Über legungen dadurch verspr ich t , daß 
man das Pub l i kum mi t F ieberphantasien fü t te r t . 
Dies mag e in bet rächt l iches und bedeutendes 
M o m e n t sein, der letzte G rund für d ie ange­
sichts der w i r k l i c h e n Gesamtkr iegslage durchaus 
unzei tgemäßen Bekenntnisse der eng l isch­
amer ikan ischen Kr iegshetzer Hegt aber s icher 
t ie fer und ist zwe i fe l los ganz realer po l i t i scher 
Natu r . Die V e r k ü n d u n g v o n V e r n i c h -
t u n g s p a r o l c n , w i e sie nu r dem bolsche­
w is t i schen Regime ge läu f ig u n d bekann t 
w a r e n , ist mehr als e ine Ve rbeugung zum 
Moskauer Bundesgenossen, sie ist n ichts an­
deres als d ie propagandis t ische A n e r k e n ­
n u n g der längst get ro f fenen po l i t i schen A b ­
machungen m i t dem K rem l . Der W e l t e in 
e u r o p ä i s c h e s B l u t b a d anzupreisen, e in 
„Na tu re re i gn i s " herbe izuwünschen, auf daß es 
d ie V ö l k e r dieses Kont inen ts auslösche — die 
Au fs te l l ung und V e r k ü n d u n g solcher Thesen 
ist und kann n ichts anderes sein als e in z w e i ­
t e r Schr i t t , dem e in anderer vorangegangen 
ist . Nur , w e r Moskau f re ie Hand In Europa 
versprochen hat, w i r d solche Propaganda­
ak t ionen für nü tz l i ch ha l ten , die Sta l in und 
seinen roten Horden mehr ankünd igen als D u l ­
dung , und d ie o l fenbar als An feue rung und 
Au f t r ag an d ie Adresse dos größten S c h l ä c h ­
t e r s der Menschhei tsgeschichte gedacht s lndl 

Es ist e in fu rch tbarer A b g r u n d mensch­
l icher V e r i r r u n g und verbrecher ischen W a h n ­
sinns, i n den w i r b l i c ken — aber es ist d ie 
log ische Folge des Bundes zwischen den 
K r i e g s h e t z e r n des Westens und dem 
B a r b a r e n des Ostens. Der B l ick In d iesem 
A b g r u n d f re i l i ch schreckt uns n icht , denn w i r 
w i ssen : w i r s ind v o n i h m du rch d ie har te 
Kra f t unseres Soldatentums, durch d ie le iden­
schaf t l iche Entschlossenhei t unseres V o l k e s 
und durch den Lebenswi l len des ganzen K o n ­
t inents get rennt . W e n n j e m a n d h ine ins türz t , 
dann werden es nur jene sein, die ihn je tz t 
m i t k ranke r Phantasie den V ö l k e r n dars te l len. 

Das deutsche V o l k f re i l i ch w i r d s ich jedes 
der W o r t e merken , d ie es i n diesen Tagen 
aus England und A m e r i k a zu hören bekam, 
und es w i r d sich zur rechten Stunde daran 
e r inne rn . N i c h t e twa, w e i l es s ich m i t ähn­
l ichen Gedanken t rüge und e twa darauf aus­
g inge, das engl ische oder amer ikan ische V o l k 
„auszuro t ten" , Unser V o l k ist zu gesund fü r 
solche b lu t ige Phantasie, Es bedarf l ang er­
l i t tener Qua l und schwerster P rovoka t i on , u m 
überhaupt hassen zu können. A b e r gegenüber 
den Kr iegshetzern, d ie ih re b lu t ige Fratze je tz t 
v o r a l le r W e l t ze igen, is t es sowei t . Sie hassen 
w i r , und w i r w issen, daß d ie Stunde der Ver ­
ge l tung kommt , in der jedes der W o r t e , m i t 
denen sie heute Europas Unte rgang herbe i -
f l ucben , schwer i n der Waagscha le des Ge­
r ichtes w iegen w i r d . , 

Aus dem Führerhauptquar t le r , 21. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ibt bekann t : 
In fo lge des an we i te ren Abschn i t ten der 

Os t f ron t herrschenden Tauwet te rs und der i n 
den b isher igen Kämpfen der W in te rsch lach t 
er l i t tenen schweren Ver lus te Heß der D r u c k 
des Feindes gestern stel lenweise nach. I m Ge­
b ie t des unteren K u b a n b l ieben ör t l i che A n ­
gr i f fe der Sowjets er fo lg los. A n der Front zw i ­
schen A s o w s c h e m M e e r und dem Raum 
südl ich O r e l schei ter ten zahlre iche fe ind l iche 
Ang r i f f e . 61 Panzer w u r d e n abgeschossen, 
davon a l le in 34 bei der A b w e h r eines s ta rken 
Vorstoßes, be i dem der Feind außerdem hohe 
b lu t i ge Ver lus te e r l i t t . Mehre re Ang r i f f e deut­
scher Verbände i n diesem Abschn i t t b rachten 
ör t l i che Erfolge. D ie ' Lu f twaf fe unterstütz te m i t 
s tarken Krä f ten d ie T ruppen des Heeres und 
führ te vern ich tende Schlüge gegen fe ind l i che 
Fahrzeuge, Panzer- und Truppenansammlungen. 
Kampf f lugzeuge bombard ie r ten m i t s ichtbarem 
Er fo lg Eisenbahnziele im r ü c k w ä r t i g e n Gebiet 
des Feindes. Einzelne fe ind l iche A h g r l l f e i m 
Raum v o n R s c h e w w u r d e n , zum Te i l im Ge­
genstoß, abgewiesen. I m n ö r d l i c h e n T e i l 
der Os t f ron t gr i f f der Fe ind nur an e in igen 
Stel len südöst l ich des I lmensees an. Er wu rde 
ver lus t re ich abgeschlagen. Südl ich des Ladoga­
sees und v o r Len ingrad ' hat der Fe ind seine 
Ang r i f f e n icht fortgesetzt. Z w e i eigene A n ­
gr i f fsunternehmen w u r d e n t ro tz har ten fe ind­
l i chen Widers tandes er fo lg re ich fortgesetzt und 
dabei 12 Panzer vern ich te t . F lakar t i l l e r ie der 
Lu f twaf fe zeichnete steh während der großen 
Abwehrsch lach t an a l len Brennpunk ten der 
Ost f ront besonders aus. 

Ein Jagdgeschwader unter Führung des 
Oberst leutnants T rau t lo f t erz ie l t» seinen 4000. 
Abschuß. 

A n der Kandalakscha-Front gelang es deut­
schen und f inn ischen Truppen eine sowjet ische 
Schl-ElnheJI e inzuschl ießen und aufzureiben. 

In der Zelt vom 11. bis 20. Februar wurden 
an der Ostfront 774 Sowjetpanzer durch Ver­
bände des Heeres zerstört, erbeutet oder bewe­
gungsunfähig geschossen. 

A n der s ü d w e s t t u n e s i s c h e n Front 
gehen die Bewegungskämpfe weitet;. E in mit 
Panzerunterstützung geführter feindlicher Ge­
genstoß wurde abgewiesen. Die Luf twaf fe gr i f f 
erfolgreich motorisierte britische Truppen und 
Flakstellungen mit Bomben schweren K a l i ­
bers an. 

Belm Angriff auf nordwestdeutsches Gebiet 
am 19. Februar wurden — wie nachträglich 
festgestel l t — zwe i we i te re Flugzeuge durch 
Marineflak abgeschossen, so daB sich der Ge­
samtver lust des Feindes be i diesem Angriff auf 
13 Flugzeuge erhöht , 

Feindbomher über Neapel - Palermo 
Rom, 21, Februar 

Der I ta l ienische Weh .mach lbe r l ch t v o m 
Sonntag meldet u. a.: Im SOdalischnl l t der 
tunesischen Front fand ein Kampf zwischen 
Panzern statt, in de.j<en Ver lau f unseje Pan­
zer, v o n der Lu f twaf fe unters tü tz t durch sofor­
t igen Gegenangri f f die fo iu t l l i e i e A k t i o n r u m 
Schei tern brachten. Unsere Flugzeuge gr i f fen 
T r ipo l i s i n Syr ien und Bei rut an und bombar­
d ier ten Petro leumanlagen und Raf f iner ien, i— 
Feind l iche Flugzeuge war fen Bomben auf Nea­
pel . Unter der Z i v i l b e v ö l k e r u n g w u r d e n bis­
her 119 Tote und 332 Ver le tz te fe t tgeste l l t . B in 
we i te re r Ang r i f f fand auf Palermo statt, D ie 
Zah l der Ver le tz ten ist ger ing . V ie r der an­
gre i fenden Flugzeuge wurden v o n der deut­
schen und i ta l ien ischen A b w e h r abgeschossen. 
Ferner w u r d e n einige Bomben i n Calabr ien auf 
die Or tschaf ten Aman ten , Gio ia , Tauro und C i t -
tanova abgewor fen. Unter der Z i v i l b e v ö l k e ­
rung gab es e in ige Opfer . Z w e i fe ind l iche 
Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr über 
Porto Empedocle abgeschossen.. 

Der kühne Achsenvorstoß in Tunesien 
Bomben in Marschkolonnen I Ein ganzer Zug fährt in Gefangenschaft 

Berlin, 21 . Februar 
W i e der Wehrmach tbe r i ch t v o m 20. Februar 

meldete, nehmen die Kämpfe im tunesisch-alge­
r ischen Grenzgebiet i h ren vorgesehenen Ver­
lauf. Zwe i fe l los wa r es das opera t ive Z ie l der 
nordamer ikan ischen und br i t i schen Invans 'ons-
t ruppen in Französ jsch-Nordaf r ika , m i t einer 
e igenen Of fens ive bis zur Küste durchzustoßen 
und dami t e inen Kei l zwischen die deutsch­
i ta l ien ische Panzerarmee und unsere Verbände 
in Tunesien zu t re iben. Nach eng l isch-nord-
amer ikan ischen Angaben l ieß aber das anha l ­
tende schlechte W e t t e r und der damit v e r b u n ­
dene schlechte Zustand des Straßennetzes vor ­
derhand ke ine Aufmarschbewegungen zu Die 
deutsch- i ta l ien ischen Einhei ten haben s ich da­
durch n icht aufha l ten laBBan. Ih re er fo lgre ichen 
Vorstöße in das zerk lü f te te Berg land M i t t e l ­
tunesiens kamen den fe ind l ichen Abs i ch ion 
zuvor . I n den letzten Kämpfen w a r e n i n den 
betref fenden Frontabschni t ten auf fe ind l icher 
Seite vo r a l lem nordnmer lkantsche Truppen 
eingesetzt. Deutsch-I ta l ienische Verbände war ­
fen sie in M i t te l tunes ien aus ih ren Ste l lungen 
und zwangen sie zum Rückzug. Ständig durch­
geführ te Angr i f f e deutscher Nahkampf f l i eger -
verbändo r ie fen insbesondere i n den Engpäs­
sen der Gebi rge i n angestauten Ma rschko lon ­
nen des Feindes wahre Verheerungen hervor . 
I m Raum nörd l i ch Gafsa versuchten nordame­
r ikan ische Einhei ten einen aufgegebenen Ge­
ländeabschni t t im Gegenstoß zurückzuerobern ! 
deutsch-I ta l ienische Krä f te wa r fen sie jedoch 
w e i t über ih re Ausgongss te l lungen zurück. 
Du rch die kühnen V o r s t ö ß e unserer er fahrenen 
A f r i k a - T r u p p e n w u r d e n größere fe ind l iche Ve r ­
bände, sowei t sie der Ve rn i ch tung entgangen 
s ind, v o l l k o m m e n auseinandergesprengt. 

Ständig werden noch solche abgesprengten 
Fe indkrä f te gefangengenommen, die bere i ts 
mehrere Tage und Nächte lang ohne jede 
Kenntn is der mi l i tä r i schen Gesamtlage du rch 
die dor t igen Höhenzüge i r ren . So hat ten be i 
den letzten Kämpfen Männer e i n e r we i t vo r ­
gestoßenen deutschen Kampfgruppe i n ent­
schlossenem Zupacken eine kleine Or tschaf t 
besetzt und vom Feind gesäubert . W o n i g e M l " 

nuten , nachdem die letzten Schüsse ve rha l l t 
wa ren , nahte e in Eisenbahnzug vol lbesetzt m i t 
de-Gaul le-Truppen u n d k a m auf dem v ö l l i g 
unversehr ten Bahnhof de» Ortes zum Ha l l en . 
Ohne daß e in Schuß f i e l , konn ten die de­
Gaul le-Soldaten sofor t v o n den deutschen 
A f r i k a m ä n n e r n in Empfang genommen werden . 

Leningrad eine verödete Stadt 
Genf, 21. Februar 

Der Moskauer Kor respondent der „ T i m e s " 
schre ibt zur Lage i n Len ingrad : Fast ununter ­
brochen l iegt die Stadt unter schwerem fe ind ­
l i chen Ar t i l l e r iebeschuß, so daß best immte 
Straßen und Plätze v o n der Bevö lke rung nu r 
un te r Lebensgefahr benutzt we rden können . 
A u c h die Lu f twaf fe macht der Stadt v i e l zu 
schaffen, sehr häu f ig ge l ingt es den deutschen 
F l iegern al le Sperrgür te l zu durchbrechen und 
Bomben auf d ie Stadt abzuwer fen. Der har te 
W i n t e r hat ebenfal ls seine Spuren h in ter lassen. 
K o m m t man heufe nach Len ingrad, dann is t 
man erstaunt, n i ch t mehr d ie a l t gewohn ten 
V o r o r t e anzutref fen i sie s ind v ö l l i g n iederge­
r issen worden , u m das dabei abfa l lende Ho lz 
zu He izzwecken zu ve rwenden . A u c h k a n n 
man sich des. E indrucks n ich t e rwehren , daß 
Len ing rad eine v e r ö d e t e ' S t a d t geworden 
sei. V o n den v ie r M i l l i o n e n E inwohnern , d ie 
sie i n no rma len Ze i ten zähl te und den M i l l i o ­
nen F lüch t l i ngen , die zur Zel t des deutschen 
Vormarsches nach Len ingrad h ine ins t römten , 
s ind n ich t mehr v i e l e vo rhanden . Einen T e i l 
hebe man weggebracht , doch s ind daneben 
auch Hunder t tausende durch Hunger und Kü l te 
umgekommen. 

Eichenlaub fü r Stukafl ieger 
Ber l in , 21 . Februar 

Der Führer hat dem Haup tmann He lmu t 
Bruck, Gruppenkommandeur in e inem Sturz­
kampfgeschwader , als 103. Soldaten der deut­
schen Wehrmach t , dos Eichenlaub zum Rit ter­
kreuz des Eisernen Kreuzes ver l iehen . ' 

Argent in ien bleibt neutral 
Buenos Aires, 21. Februar 

Staatspräsident Castlllo e rk la r te In einer 
Unterredung für die natlonalargentlnlsche 
Morgenzeitung „Cabildo" erneut, daB Argen­
tinien seine N e u t r a l l t a t b e i b e h a l t e n 
werde, Diese Entscheidung sei k l a r und ein­
deutig. Auch sein Nachfolger als Präsident 
werde Garantien geben müssen, daB er sein, 
Cattlllos Werk , fortsetzen würde. 

Telegramme an Stal in . . « 
W e . Rom, 22. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Dem Geburts tag des heute 25 Jahre zählen­
den bolschewist ischen Heeres w idmet der 
„Messaggero" seinen Leitaufsatz, w o r i n es 
heißt, die Bolschewlsten hät ten es sich n ich t 
e inmal Im T r a u m e in fa l len lassen, daß dieser 
Jahrestag auch ein Festtag sein wü rde für d ie 
b r i t i schen Imper ia l i s ten und Kap i ta l i s ten , fü r 
d ie br i t ischen Feudalherren, d ie amer i kan i ­
schen P lu tokra ten und die Lenker Englands 
l i n d Amer i kas , Und doch legen London und 
W a s h i n g t o n heute F l a g g e n g a l a an. Selbst 
die Hand , die dereinst zündende W o r t e des 
Fluches u n d A l a r m s gegen den Bolschewis­
mus schr ieb, die Hand Church i l l s , g ib t s ich 
dazu her, e in G lückwunsch te leg ramm an Sta­
l i n abzufassenl 

W i r wissen nicht , so schreibt der „Messag­
ge ro " we l te r , was die Demokra t ien noch le i • 
sten müssen, um sich der Freundschaft des so­
w je t ischen Bundesgenossen w ü r d i g zu e rwe i ­
sen, aber das wissen w i r : W e n n sich der in 
den Hu ld igungsdrah tungen Roosevelts u n d 
Church i l l s an d ie Rote A r m e e ausgesprochene 
Wunsch er fü l len sol l te, dann f ie le den Demo­
k ra ten der Ruhm zu, dio W e l t dem Bolsche­
wismus, A m e r i k a und England e inbegr i f fen, 
geopfer t zu haben, M i t diesem Bi ld vo r A u g e n 
k ö n n e n sie an dem heut igen Fest te i lnehmen 
u n d das Glas zum W o h l e Stal ins erheben: „ M o -
r i t u r i te se lu tan t " — Die dem Tode Gewe ih ten 
grüßen d ich . 

.Washingtoner Wünsche 
Ma. Stockholm, 22. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

E inf lußre iche Kreise in Wash ing ton sind be­
müht , eine Zusammenkunf t zwischen R o o s e ­
v e l t und S t a l i n herbe izu führen. Roosevel t 
selbst sol l an dieser Zusammenkunf t höchst ' 
in teressier t sein. Er habe es lebhaf t bedauert , 
daß Sta l in Im Januar n icht berei t gewesen sei, 
m i t Ihm zusammenzukommen, obwoh l aus Si ­
cherhe i tsgründen d ie Haupts tad t des Sudan, 
Char tum, als Tagungsor t vorgeschlagen wor ­
den sei. 

USA. i n Belgisch-Kongo 
Stockholm, 21 . Februar 

Engl ische Ko lon ia l fach leu te s ind, w ie schwe­
dische Blät ter melden, bestürzt über d ie 
Stärke der amer ikan ischen Truppen In Wes t -
a f r l ka und der dor t aufgeführ ten mi l i tä r i schen 
An lagen . Besonders In Belg isch-Kongo g e w i n ­
nen die Yankees immer mehr Boden. Nach ­
dem sie sich zunächst die Kon t ro l l e über d ie 
Eisenbahn verschaf f t hat ten, begannen t te 
Jetzt m i t dem Bau zahlre icher Flugplätze am 
Kongof luß. Diese Flugplätze werden als Stutz­
punkte fü r eine nach Ä g y p t e n führende Luft-
postllnle bezeichnet 

Der Tag in Kürze 
Der Reichsminister des Auswärtigen, von Rlbben-

Irop, »mpllng den finnischen Gesandten, Pro/. Dr.' 
K i v i III ii i. i , um Ihm das v o m Führer verliehen» 1 

GrodJrreuz des Deutschen Adlerordent zu überreichen. 
Japanische Streltkraitt haben Nachrichten aut 

Tokio Eülolge das Hauptquartier it. i vierten chine­
sischen Atmet Im Norden der Provinz Klana.su ge­
stürmt. 

Das USA.-Marinemlnlsterium gibt bekannt, daB 
das U-Boot „Argonaut", das giöül» U-Boot der USA.-
Marin*, überlälllg Ist und als verloren angesehen 
werden muß. 

Aul Ersuchen der Sow/efbolschaff In Teheran, ha­
ben dl» britischen Bohörden In Syrien bolschewi­
stischen Agitatoren die Erlaubnis gegeben, n*u» 
Büros und Komitees In alten Städten Syriens und 
des Libanon zu erällnen. 

Japanischen statistischen Angaben zulolge be­
trug die Zuna f ime der Bevölkerung Im Jahre 1041 
f 070 000. 
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Der König der Ärzte 
77) Paracelsus-Roman von Pert P e t e r ne>l 1 

1 „ M e h r hab 1 n l t l " sagte er. D ie Freude 
w a r weg , In seinem Gesicht stand Kümmer ­
n is über dem kargen Lohn . „ I hab al les i h r 
geben m ü s s e n . . . " Dabei deutete er auf d ie 
W e h m u t t e r . „ A b e r du k r iegs t schon, was d ' 
ver langst , D o k t o r l I b in j a so f roh . I zahl 
d i r 's gern , ve r l ang n u r l " 

Paracelsus war f e inen Geldbeute l auf den 
T isch , daß es he l l au fk lang v o n guter Münze. 

„ M i r bist du n ichts schu ld ig , als daß d u 
auf deine Frau gut schaust u n d auf d ie K i n ­
der. K laub i h r zu. Sie braucht 's je tz t , daß 
sie genug M i l c h k r i eg t für d ie z w e i . . . " 

Dami t wa r er auch schon draußen. 
D ie Leute w i chen s tumm zurück und starr­

ten ihn an In unverhoh lener Bewunderung. 
D u b is t der M a n n , der das Leben erha l ten , 

Ja w iedergeben k a n n l sagten diese B l icke . 
D u bist gehe imn isvo l l , du b is t e in Fremder, 
und dennoch gehörst du zu uns . , . 

Er g i n g , und die B l i cke wander ten I h m 
nach w i e e in wa rmer Hauch . Brach gerade 
die Sonne durch und koste ihn m i t f reund-
l i ch -gü ldnem Schein. Danach aber l ie f se in 
W e g w ieder durch Häuserschat ten und Nebe l . 

Und v i e l A r b e i t wa r te te seiner. 
Er stürzte sich auf sie, als gäl te es, b is 

Tum Sterben noch d ie ganze W e l t gesund zu 
machen, als könne er sich n ich t h in legen zur 
ewigen Ruh, so lang noch e in Menschenk ind 
v o n Schmerzen geplagt ist . 

Der Hollenbart, ein Nauarch, war eben 
von der vollbeladnen Naue In die Salzach ge­
stürzt und ha lb e r t runken . Er hatte sich auch 
arg das Gesicht aufgeschlagen. D ie Schif fer­
knech te ha t ten i hn hergebracht ins „We lQo 
Roß", das w a r n i ch t we i t , u n d Paracelsus 
machte sich sogleich über den Verletzten her. 
N a c h e iner Stunde k a m der Schiffer zu sich 
und sah den D o k t o r t n . 

„B i n f roh , daB Ihr m ich r l ch te ts " , sagte er, 
„hab v i e l Gutes gehör t v o n E u c h , . . 1 ' 

„D re i Zahn s ind h i n " , lachte Paracelsus, 
„die k a n n auch ich Euch n l k wachsen lassen." 

„Gescheiter drei Zahn hin, wie der ganze 
H o l l e n b a r t l " gr inste der Schiffer. Sein G r i n ­
sen erstarb Jedoch a lsogle ich w ieder h in te r 
einer schmerz l ichen Verzer rung . Die durch-
bissnen L ippen, das aufgeschlagne K i n n u n d 
d ie abgeschürf te Nase l i t t en n ich t , daB er 
lachte. Er füh l te m i t der Zunge nach dem 
Zahnloch, „Schad, daß jus t d ie v o r d e m h in 
s lnd l I n der Sei ten gingen sie mir weni­
ger ab , " 

„ M ü ß t Euch halt einen Katzbalger aus­
l e i hen " , r ie t der Dok to r lächelnd, „ u n d i n 
Bröcke ln schneiden, was n i t beißen könn t . " 

„ W i r d schon gehen ! " 
„E l , f r e i l i ch ! Ih r habt immer noch mehr 

Zahn aU Ich. U n d ich k o m m auch noch gut 
a u s . . . " 

„Ja , w e i l I h r überhaupt n i x mehr eßts, 
Euer Gnaden ! " r ief d ie W i r t i n dozwischen. 
„Se id ohne Frühsuppe fo r t und habt auch 
je tz t noch n ichts im Magen . Kommt , i ch beb 
Euch im k l e inen Stübl gedeck t ! " 

Paracelsus folgte wortlos der Jungen W i r ­
tin, die große S tücke hielt von ihrem be­
rühmten Gast und wie eine Tochter für i h n 
sorgte. Er aß d ie schmackhafte Suppe u n d 
lehnte s ich hernach ein w e n i g zurück. M ü d i g ­
ke i t w o l l t e i hn überkommen. 

Keuchte p lö tz l i ch eine Frau he re in , ha t te 
e ine v o m Waschen nasse Schürze u m u n d 
e in Gesicht , das schier so we iß w a r w i e Ih re 
Haube . Sie bat den Dok to r m i t aufgehobnen 
Händen , doch ei lends zu kommen und i h rem 
K i n d l zu he l fen , Das werde schon ganz b l au 
Im Gesicht. 

Da w a r die M ü d i g k e i t weg, Paracelsus 
stand auf und ging m i t der Frau mit. Sie 
wohn te am K a i , In der nächsten Nachbar­
schaft. Da war das K i n d noch zu re t ten, das 
sich an e inem Slücke l Brot ve rsch luck t hat te . 

Eine W e i l e saß er hernach In der k le inen 
Stube, K laus und Stephan lehrend. 

Fuhr e in W a g e n vor und e in Knech t be­
r ich te te atemlos, der Dok to r möge z u m S a m c r 
kommen, man habe ihm g le ich den W o g e n 
hergeschickt, und er sol le n icht säumen. 

Der Samer w a r ein re icher Bürger, d ick 
und behäbig. Er lag schwer a tmend i m Bett, 
sein Gesicht w a r gedunsen, d ie Augen l i de r 
angeschwol len. D ie eine Hand lag auf der 
Decke, auch sie wa r p ra l l und fa l tenlos. 

E in junger A rz t war 6Chon bei i hm. 
Die Samer konn ten ea s ich leisten, und aie 

dachten: k a n n der eine n ich t he l fen , vermag's 
v ie l l e i ch t der andere, P e s w e n c n w a r der W a ­
gen nun auch noch um den berühmten Dok to r 
g e f a h r e n , , , 

Paracelsus untersuchte den K ranken , H o b 
d ie Decke und sah die Füße an. Die Knöche l 
wa ren d ick ve rschwo l len . Er n ick te und gr i f f 
nach der b loßl iegenden Hand. Sie füh l te ßich 
we l ch und te ig ig an. Der Dok to r d rück te 6 l e 
le icht , da entstand auf dem Handrücken eine 
Grube, die s ich nur langsam wieder auf fü l l te . 

Der Dok to r n i ck te abermals k a u m merk l i ch . 
Ja, das Wasser ! N u n prü f te er mißt rau isch 
alles, was der junge A rz t getan hatte, Somers 
Wassersucht zu he j jen. 

Und er er lebte e in großes W u n d e r , , t 

/ D e r Junge Medikus hatte dem Samer schon 
e in harntre ibendes M i t t e l eingegeben, aber es 
war n icht e inet der üb l ichen in seiner Zusam­
mensetzung und im Gebrauch neu und von der 
A r t der Arcana de« Paracelsus. W e n n das n ich t 
genügend w i r ke , sagte der junge Med ikus , 
w o l l e er den Kranken In da« Schwitzfaß «tak-
ken — kurz , er tat nichts, was n icht auch Pa* 
racelsus selber getan hät te , und er ve rm ied 
nur, was auch der Meis tor vormieden hät te. 

Paracelsus sah den jungen Arz t an, der Ihn, 
eo schien es ihm, m i t Spannung und Aufmerk* 
samkei t maß. 

„ W e r lehr te Euch dies al les?" sagte er. 
Der f remde A rz t h ie l t tapfer des M s i s t e r * ' 

forschendem Bl icke stand. Sein Gesicht V - ' 
gerötet vo r Erregung. 

„ I h r , Paracelsus!' sagte er fe ier l ich, 
„ I c h ? " 
„ J a ! " x 

..Ihr kennt mich doqh gar n ich t ! " 
(Foi lsetzung folgt) 
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„Der erste Schritt" der Boxer 
Unter dieser Lotung führt« die SO. U n i o n 9 7 am 

Sonntag In der Städtischen Sporthalle eine Boxveranstal­
tung durch, die nur von Jugendlichen dieses Vereins be­
stritten wurde. Schon mancher Sieger des „ersten Schrit­
tes" wurde später im Deutschen Jugendsport ein bekannter 
Mann. Auch diesmal sah man sehr gute Leistungen. Der 
Trainer des Vereins, L e l d m o n n (Olympiateilnehmer 
1932), hat einige gute Talente gelundcn, und wenn die 
Jungen so welter arbeilen, braucht man um den Nach­
wuchs keine Sorge zu haben. Union 97 mit dem Kreis-
taChwart S 11 b b c kann aber das Verdienst lür sich ln 
Anspruch nehmen, sich sehr rege um die Jugend bemüht 
zu haben, ebenso darum, diese Veranstaltung gut unter 
Dach und Fach zu bringen. Nicht nur sportlich, auch rein 
organisatorisch ist das gut gelungen. In einem Einlage­
kamp! sah man noch den Ocblctsmelstcr in Schworgewicht 
L o h t e (v.villi,) und ö h m I g (Wehrmacht). Letzterer 
erzwang nach hartem Kampl einen verdienten Sieg. 

Ringrichter J o h n e I (Lilzmannstadt) gab folgende 
E r g e b n i s s e noch bekannt: Richter Punktsieger Obex 
Gelsler; Rcbcr gegen Weber unentschieden; Bauer Punkt­
sieger Uber Floht; Hoffmann besiegt Elchhorst; Gebicts-
melstcr Meyer Sieger Uber Diesncr; Fcichow Sieger Uber 
Ffimann: Thom gegen Dwoczinskl unentschieden; Romelkat 
gegen OrUtz II unentschieden; Qebletsmclster Goltz Sieger 
Uber Enzminger; Ludwig Sieger Uber Kowalski; Nowlckl 
Sieger Uber Mark; Adler besiegte DrcBler. rU. 

Wieder neue Fußballmeister 
Die Zahl der deutschen FuBball-Gaumelster ilelgt wei­

ter i n , Von 29 Titelträgern, die ermittelt werden sollen, 
stehen nunmehr M lest. D e s t a u O S ciblell zwei Punkte 
kampflos zugesprochen und wurde damit endgültig Mitte-
meisler. Im Mosclland drehte T u S . N e u c n d o r l als 
Favorit gegen den FV. Nicdcrkorn diesmal den SpleB ener­
gisch um und liegte im zweiten Kampf 5:1 . womit die 
0:3-Nlederlage aus Niederkorn ausgestrichen war. Schließ-
lieh endete der spannende Endkampf In der Westmark mit 
dem Melstcrschaltssleg dei F V. S a a r b r ü c k e n . Dal 
1:1 gegen die TSG. SaargemUnd, d u nicht leicht tu errin­
gen war, genUgte den Saarbrücken zum Titelgewinn vor 
dem FV. Meli . 

Auch dieser Sonntag bewies, wie lehr der Sport — and 
Insbesondere die FuBballer — unseren Urlaubern und den 
ichaflendcn Männern und Frauen in der Heimat Entspan­
nung verschallt. 20 000 wurden allein in Berlin beim Spiel 
Stadt Berlin — Provinz Brandenburg gezählt, und ln Wien 
find sich in fUnf Spielen insgesamt die gleiche Menge ein. 

Die E r g i b n l i s i der Melsterschsltspiele Im Reiche 
waren: 

N l e d e r s c h l e s l e n : Breslau 06 — Reinecke Brleg 
2:4, Breslau 02 — Immclmann Breslau 6:1 , Hertha Bres­
lau — WSV. Liegnitz 1:2, Reichsbahn Oeli — Alemannia 
Breslau 2 :1 , Tuspo LIegnUt — Richlholen Schweidnitz 1:3. 
S a c h s e n : VfB. Leipzig — Riesaer SV. 8 :1 , Chemnitzer 
HC — Sportlust Zittau o: i . M i t t e : -Dettiu ss — 
1 . SV. Oers 3:3, Halle 96 — Sp. vg. Zeitz 7:2, SC. 
Erfurt — 1. SV. Jena 2 :1 . H i m b u r g : Sl. Pauli — 
Elmsbuttel 2:1 . Oidnungspollzcl — Vikt. Wilhelmscg. 3 : 1 , 
Wllhclmsburg 09 — Altona 93 3:5. S O d h n n n o v i r • 
B r a u n s c h w e l g : Sp. vg. Güttingen — Relchsb. Elntr. 
Hannover 1:0. Einlr. Braunsdiwelg — Arminia Hannover 
8 : 1 , Linden 07 — WSV. Cell» 3:5. W e i e r - E r a t : Bre­
mer Sportfreunde — Bremer SV. 2:2. VfB. Oldenburg — 
VfL. Osnabrück 5:1, Schinkel 04 — Bremerhaven 93 8:2, 
Wilhelmshaven 05 — TuS. 9T Osnabrück 17:0. W e s t -
f a l m : Arminia Bielefeld — VfL. Altenbögge 2 :1 , West-
faiin Herne — SP. Vg, Röhlinghausen 3:1 abgebr., TuS. 
Horst Emtcher — VIL. 48 Bochum 4:5, Borussia Dort­
mund — Alemannia Gclsenklrchen 2:2, I i i s s e n - N u s -
s a u : Kicken Ollenbach — Union Niederrad 3:0. FC. 93 
Hanau — FSV. Frankfurt 1:4. B a d e n : VIR. Feuden­
heim — SV. Waldhol 2 :1 . W ü r t t e m b e r g : VfB. Stutt­
gart — VIR. Allen 4 : 1 , Sperlfr. Stuttgart — VIR. Hell­
bronn ¥ 4 . 0 , Union Böchingen — VIB. Friedrichshafen 1:4. 
N o r d b a y e r n : 1. FC. Nürnberg — Kickers Würzburg 
12:0, VIR. Schwclnlurt — FC. Bamberg 5:1 . D o n a u -
A l p e n U n d : Vienna — Admlra 3:2. FC. Wien — Ra­
pid 6:4, Austrli — Sturm Oraz 6:0, Wacker — Wiener AC. 
1:1, Reichsbahn SO. — Floridsdorl 2:3. D i n z l g -
W e i l p r e u B e n : Viktoria F.lplng — LSV. Danzlg 1:5, 
SO. Bromberg — 1919 Neufahrwasiei 7 : 1 . 

Der Volksturntag 1943 
D i e erste D u r c h f ü h r u n g des Volksturntages I m 

"Jahre 1942 gestaltete i l ch bereits zu e inem schönen 
Erfolge, der steh allerdings nicht g le ichmäßig a u f 
die Gaue ver te i l te , was auf die viel le icht zu ipHt 
erfolgte Prok lamierung zurückzuführen Ist. Es hat 
sich Indessen herausgestellt, daß dla Idoe des 
Volksturntages vor a l lem ln d t n kleinerem Stedten 
u n d auf dem Lande f ruchtbaren Boden fand . So 
k a n n der Volkaturntag e inmal das Volksfest der 
Leibesübungen f ü r das Land werden . E i Ist I m 
übr igen fü r den Fa l l , daß der Volksturntag auch 
1943 durchgeführt w i r d , geplant, den Rq jch iwer -
betag für das K i n d e r t u r n e n und den Sommei ' turn-
tag ln die Veranstal tungen des Volksturntages e i n ­
zubauen und m t t Ihnen viel le icht such die F r a u e n -
treffen des N S R L . zu verb inden. 

„ L e i b e s ü b u n g e n i m b a u e r l i c h e n Leben" 
I n Burhave (ButJadlngen) w ü r d e dieser Tage 

e in N S K L . - F l l m „Leibesübungen I m btluerltchen 
L e b e n " uraufgeführ t . Dieser O r t w a r deahalb der 
U r a u f f ü h r u n g gewürdigt worden , we l l Im Sommer 
v . J. das ganze Dor f Burhave an den A u f n a h m e n 
betei l igt war . D e r E l i m , der demnächst i m g e i a m -
ten Reich gezeigt werden soll, zeigt, daß man kei­
neswegs an m e h r oder weniger künst l iche Gerä te 
gebunden ist, w e n n mpn sich bewegen soll. E i n 
A c k e r w a g e n gibt Gelegenheit zu bester k ö r p e r l i ­
cher Betät igung. Wa ise r zum S c h w i m m e n Ist v ie ­
lerorts zu f inden . Mögen Badeani ta l ten auch be­
quemer sein — die U r f r e u d e a m Planschen und 
Schwimmen Ist nicht daran gebunden. Spiel u n d 
Tanz sind auch ln der Ha l le mögl ich, aber unter 
der al ten Dor f l inde , wenn Jung und alt zuschaut, 
echter und natür l icher . T r o t z der A r b e l t au f dorn 
Lande, die den K ö r p e r m ü r b e macht, sind doch 
Uberal l die Jungen M ä d e l und Burschen fr isch 
u n d lebendig, wenn e i abends zum T u r n e n geht. 
H i e r holen sie sloh ln der Gemeinschaft die auf ­
gelockerte Frische. Diesem F i l m dar f man w i r k l i c h 
mit einiger Spannung entgegensehen. 

Der DSC. Posen mit vier Auswahlspielern siegte ganz überlegen 
'„Soldatenelf des Ostens" spielt am 7. März gegen Auswahl-Mannschaft Litzmannstadt 

Die Spiele um die FuDbillmolsterschafl dos Daun 
Warthalond nehmen gegen Schluß noch l i m besondere Span­
nung i n , die sich diraus ergibt, diB die bilden punklgiiich 
an dor Spitzt liegenden Mannschaften bestrebt sind, die 
Entscheidung aul dem Wega Uber das botst» Torverhältnis 
herbeizuführen. Hierbei war die Posener Orpo bisher io 
wi l l gegen Ihren Rivalen DWM. zurück, dlB man es fast 
alt rettungslos bezeichnen kennte. Durch einen Rekordsieg 
von 12:0 (4:0) ausgeroctinil gegen dlo Lifzmannstädter 
Union 97, die In Posin mit geschwächter Mannschalt an­
treten muBii, hat dl i Orpo aber Ihr Torverhältnis so slirk 
aufgebessert, dafl sie auch von dieser Seile aus noch beste 
Aussichten geltend machen kann. DWM, dagegen hitte 
ziemlich! Müh«, lieh gegen die TSG. Onitin mit 4:2 (1:3) 
durchzusitzen. Den drittln Polmer Sieg gab i i In Litz­
mannstadt, wo die sehr verstärkte Ell des DSC. gegen die 
Melchsbahn-SO. mit 9:0 (1:0) gewinn und damit aller Au-
stlegssorgen ledig sein dürfte, dl i dagegen sowohl TSG. 
Kutno wie NSG. Zdunska Wola noch stark drücken, die lieh 
In Kutno 3:1 (2:0) trennten. 

Der Stand der 

DWM. Posen 16 12 3 1 71:22 
Orpo Posen 15 11 3 1 56:15 
Union Lltzmannstadt 16 9 3 4 56:40 
Orpo Lltzmannstadt 15 8 1 6 33:29 
DSC. Posen 15 6 — 9 23:58 
NSG. Zdunska Wola 14 5 — B 19:30 
TSO. Kutno 15 5 — 10 31:55 
TSO. Onesea 11 4 .— 7 33:36 
l'ost-SO. Tosen 15 4 1 10 26:35 
Reichsbahn Litzmannstadt 14 3 1 10 21:49 

G a u k l a s s e I m F u ß b a l l 
Spiele gew. un. verl. Tore Punkte 

27: 5 
25: 5 
21:11 
17:13 
12:18 
10:18 
10:20 
8:14 
9:21 

Reichsbahn Lltzmannstadt—DSC. Posen 0:9(0:1) 
Dil Posener Elf, mit vlei Spielern iui der bekannten 

„Soldalenelt des Ostens" durchsetzt, lührte in der Ktrapfe 
bibn am Haunthabnhol ein regelrechtes Lebrtplel vor. Ein! 
Halbzeit lang stemmte sich die Elf der Reichsbahn mit Er­
lolg gegen dieses gekonnte Spiel; doch dann erlahmten die 
Kräfte und mehr und mehr setzte sich die groSe Klasse der 
Posener Vertretung durch. Die zweite Hälfte stand im 
Zeichen haushoher Überlegenheit der schwarz-welBcn Mann­
schalt, letzt erst spielte sie, geführt vom Nationalspieler 
W e l s c h ihr ganzes Können aus. Dagegen war nicht 
viel zu wollen. Einige schnelle Durchbräche des veranlag­
ten Litzmannstädter Mittelstürmers kamen kaum bis zur 
Strafraumgrenze. Die Reichsbahner kämpllcn Jedenfalls 
ehrgeizig bii zum SchluB, damit e i ja nicht zweistellig 
wurde. Die Ell hat In diesem Trclfen nicht vertagt; l le 
unterlag einem groBcn Oegner, der wirklich etwat vom 
Fußball verstand. Folgende Vertretungen nahmen d u Spiel 
•uf: D S C : Töbelratnn: Koichorreck, Schlrrmachcr; Klauer, 
Welsch, Dahmen; Schönleld. Lippcrt, Lelbengul, Halle». Ho-
grabe; R e i c h s b a h n : Pietsch; Schulze, Bettels; Brcnd-
ler. Strttmpe Pieles; Nowack, Sorday. Jcske, Setzer. Seba-
i t l in . Die besten Spieler auf dem Felde waren unstreitig 
Welieh, Hilles, Llppert und Lelbengul vom Sieger. Damit 
wollen wir aber die Leistungen der anderen Posener Spie­
ler nicht schmälern. Sie (tagen auf das Spiel Ihrer Ka­
meraden gut ein — waren technisch io auf der Höhe, daß 
Ihr Spiel wie das Werk einer Maschine lief. Fest vierzig 
Minuten mußten die zahlreichen Zuschauer warten, ehe der 
iisie Erfolg lällig war. H a 11 e x machte mit einem SdiuB 
aus kürzester Entfernung das 1:0. Noch Eingen beide Ver­
tretungen zuversichtlich In die Pause; doch schon bald 
sollte es sich zeigen, um wieviel besser die Posener Mann­
schaft wir. Schon nach drei Minuten schoß Halles zum 
zweiten Male ein, und dann ging ei In laufender Folge. 
Dreimal -hintereinander traf L l p p e r t (von Eintracht 
Braunschwelg) im Schwarze, ehe W e 1 1 c h mit einem 
Prachtschuf) iui 25 Meter Entfernung d u 6:0 herstellte. 
Auf Vorlage des LlnksauBen brauchte D a h m e n dann nur 
mit der Brust eindrücken, und Lcibengut stellte mit ver­
wandeltem FrelttoB dai 8:0 her. Den letzten Erfolg ver­

buchte dann wieder Miltcllluler W 11 s c h. In den letzten 
Minuten hatten die Litzmannstädter noch einige geringe 
Chancen zum Ehrentor, die aber ausgelassen wurden. Beide 
Mannschalten bedienten sich elnor sportlichen Spleiwelie, 
so daB der Unparteiische ein lelchtei Amt hattt. iu. 

TSG. Kutno — NSG. Zdunska Wola 3:1 (2:0) 
Bei herrlichem Fußballwcttcr standen sich beide Mann­

schaften vor etwa vierhundert Zusdiauern gegenüber. 
Kutno halte diesmal Springer wieder mit von der Partie, 
und so war den Einhelmischen schon etwas wuhlcr beim 
Anstoß. Die TSO. wählte die erste Hallte mit Wind und 
dirigierte auch das Spielgeschehen. Die Gäste wuiden 
ganz in ihre eigene Hallte zurückgedrängt, und so war es 
auch möglich, daß der Sturm in den ersten zwanzig Minu­
ten drei Tore schoß, davon aber ein; vom Unparteiischen 
nicht anerkannt wurde. Mit 2:0 wurden die Seilea ge­
wechselt, Die Oästc, die Jetzt mit Wind spielten, erran-

Scn eine leichte Feldüberlegenheit, die den Weißhemden In 
er Abwehr viel zu schaffen machte. Dann aber war es 

Immer wieder Springer, der leine Nebenleute geschickt ein­
setzte. Burkhart als Linksaußen verwirrte dei öfteren die 
Hintcrmannschatt, Kutno ging durch Rankes mit 3:0 ln 
Führung. Bei einem Eckball gelang es dem Mittelläufer der 
aaste, das Ehrentor zu schießen. Es war ein Holtet und 
falrct Spiel, In dem die Kutnoer wieder zwei werlvolle 
Punkte eingeheimst haben, Die Sicgcrclf spielte in fol­
gender Aufstellung: Uelßhardt; Wollny, Kreier; Friedrich, 
Zerner, Schumacher; Arndt. Drechller, Ranker, Springer 
und Burkhart. 

12:0-Nlederlage Unlons ln Posen 
fm Posener Vormittagsspiel trat der Tabcllendrltte 

Union 97 Lilzmannstadt auf eine Polizclmannschalt, die ln 
stärkster Aufstellung antrat und bestrebt war, durch einen 
möglichst hohen Sieg das Torverhältnis wesentlich zu ver­
bessern. Dem besseren Können und dem starken Einsatz 
halte die gegen die Vorsonntigc wesentlich schwächer an­
tretende und spielende Union nichts annähernd Gleichwerti­
ges entgegenzusetzen. Vor allem die 'bw hrrelhen waren 
recht schwach, io daß die Orpo sich fast nur In der Hälfte 
Unlons beland. Einzig der Tormann kämolte unermüdlich, 
aber doch auf die Dauer vergeblich gegen die anstürmenden 
Pollzcistürmer. d'e in Jeder Halbzeit sechs Tore erzielten. 
Unlons Angriff war zwar In schnellen VorstOBen darauf be­
dacht, Luit zu schaffen und wenigstem das Ehrentor zu 
erzielen, konnte aber die eisern spielenden Abwehrreihen 
der Polizei nicht durchbrechen. 

Die Mannschaft der D W M P o s e n trat ent am Nach­
mittag gegen T S O . O i e i e n an. die In Poten nicht die 
starke Elf aufbieten konnte wie In Gnesen meist. Dennoch 
hatte DWM. zu kämpfen, um ilch mit 6:2 (3:2) durchzu­
setzen. Erst In der zweiten Halbzelt kam et zu einer 
leichten Überlegenheit der Betriebssportler, die nun noch 
keinesfalls am ersehnten Ziel lind, zumal sie noch d u 
schwere Spiel hier In Litzmannstadt gegen die Polizei aus­
zustehen habon. 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Fflr den letzten Februarsonntag lind folgende vier 

Spiele der O a u k l a s s e angesetzt worden: Union Lltz­
mannstadt — TSO. Oncsen (14.30 Uhr), DSC. Posen — 
Orpo Litzmannstadt (10.30 Uhr), NSG. Zdunska Wola — 
Orpo Posen (10.30 Uhr), Post Posen — TSO. Kutno. Spiel­
frei sind also DWM. Posen und Reichsbahn Lltzmannstadt. 

„Soldatenelf des Ostens" spielt bei uns 
Wla wir vom Mannschaftsleiter der „Soldatenelf des 

Ostens". Major D l e l r l c h s d o r l , der mit dem DSC 
gestern in Lltzmannstadt wellte, erfahren, Ist fUr den 
7. März ein Spiel der Litzmannstldler Stadtauswahlelf ge­
gen die „Soldatenelf dei Ostens' geplant. Die Posener 
werden dann mit Ihrer stärksten Vertretung, u. a. auch 
Idkowlak, erscheinen. Dieses Treffen wird bestimmt ein 
großes sportliches Ereignis fUi Lltzmannstadt werdes. 

Das Zahlenbild der Fußball-Rundenspiele im Gau Wartheland 
V e r e i n DWIf. 

Orpo 
Posen Union Orpo 

L»tadt 
Zdunnka 

Wol» DSC. Gneten Post Kutno ll.-'.-l i-K 

D W M . Posen 1. R d . 
8. R d . L 2 : 8 

1 : 1 
1 :8 
2 : 8 

7 : 0 , 3 : 8 
6 : 4 

9 : 2 
4 : 1 

6 . 1 
6 : 2 

1 : 0 
. 6 : 1 

8 : 0 8 : 1 
8 : 0 

O r p o Posen 1, R d . 

2. R d . 

2 : 1 
1 : 1 E 8 : 0 

12 :0 
4 : 8 
I i i 

gew. 4 : 8 
0 : 1 

6 i 0 8 : 1 
4 : 0 

7 i l « I i 
gew. 

Union Lltzmannstadt 1. R d . 

2. R d . 

S: 1 
2 : 2 

0:8 
0: 12 s 1:4 

1 :8 
8 : 2 
9 i l 

11:0 
8 : 0 

4 : 1 I i i 6 : 1 
4 : 3 

8 : 8 
6 : 4 

Orpo Lilzmannstadt 1. Rd 

2. R d . 

0 : 7 2 : 4 
2 : 2 

4 : 1 
2 : 1 T 0 : 1 

8 : 1 
verl. 8 tO 

4 : 8 
0 : 8 
gew. 

8 : 1 
0 : 2 

l i t 

NSG. Zdunska Wola 1. R d . 

2. Rd . 

2 : 8 
4 : « 

verL 2 : 8 
1 :9 

1 : 0 
1 : 1 L Z , gew. 8 : 8 

gew. 
kew. 
1 : 8 

S i l 
vorl. 

DSC. Posen 1. R d . 

2, R d . 

I i « 
1 :4 

8 : 4 
1 : 0 

0 : 11 
0 : 8 

gew. verl. s 0:12 0 : 8 
4 : 1 

1 :5 
gew. 

1 : 1 
9 : 0 

TSG. Gnesen 
1. R d . 
1. R d . 

1 :6 
8 : 6 

0 : « 1 :4 0 : 8 
8 : 4 

1 2 : 0 P 8 : 2 
1 : 1 

1:4 
7 : 0 

Post-SG. Posen 
1. R d . 
I , R d . 

O l l 
1 : 0 

»16 
0 : 4 

I i i 8 : 0 
verl. 

8 : 2 
verL 

BtO 
1 : 4 

8 : 1 
I i 8 0 8 l 6 I i i 

TSG. Kutno 1. R d . 

2, Rd . 

0 : 8 I i i I i « 
3 : 4 

1:8 
8 : 9 

verl. 
8 : 1 

S i l 
verl. 

4 : 1 
0 : 7 

6 : 1 R 1:8 
4 i S 

Reichsbahn L-stadt 1. R d . 
t . R d . 

I i i 
0 : 8 

l i 6 
virL 

8 : 8 
4 : 6 

8 : 8 1 : 5 
gew, 

1:2 
0 : 9 

H l 8 : 1 
8 :4 T 

Die obenatehende Tabelle gibt ein anschauliches Bild 
Uber den Verlaul der bisherigen Spiele und die noch aus-
flehenden Treuen der ersten und der zweiten Runde. Pia 
kampflos gewonnenen bzw. verlorenen Spiele sind alt tolcbc 
eingetragen worden. Um stets einen guten Uberblick Uber 
die Melsteridialtssplele dei Gaues Wartheland zu haben, 
ist et zu empfehlen, dies« Tabelle auszuschneiden und Je­

weils selbst zu ergänzen. Nach AbschluB der Splelrundcn 
bringen wir unter eingehender Betrachtung des Verlautet 
der Meisterschaftsspiele Im Fußball, die bekanntlich erst­
mals in einer geschlossenen Oauklass- hier Im Wartheland 
itattlinden. nodi die dutca Ocsamllor- und Punktverliältnlt 
ergänzte Abschiußtabclle. 

Am Rande des Sportes 
I n seiner Anordnung über die Einordnung de« 

Sports in die Aufrieben der totalen Kriegführung 
het der Relchssportlührer gesagt; „Die Leibeaortücb-
l lgunq des Volkes ist k r I e g s w 1 c h 11 g, Sie ist 
mit Nachdruck zu betreiben und zu fördern." Und 
wei terhin: „Sportliche Veranstaltungen und W e t t -
kfimpfe l ind zur Erhaltung des Arbc l t i - und Lel-
stungswlllens durchzuführen." Damit Ist allen in 
der deutschen Sportfront Stehenden klar Ziel und 
W e g auch jetzt im Stadium des totalen Kriagseln-
setzet des ganzen Volkes genau vorgeschrieben. 
Leibesübungen sind die Wurze ln unserer Volkskraf t 
und auch unserer W e h r k r a l l . Aus Ihnen schöpft al ­
les, was sich körperlicher Betätigung sportlicher Ar t 
i rgendwie ergeben hat. Kinder l inden in ihnen 
Freude und Gesundheit. Die Jugend wird durch Lei­
beserziehung nicht al lein körperl ich gestärkt, son­
dern in die Vorschule des Kampfes gebracht. Sport 
macht sie Leistungsfähiger, angriffsmutiger, von an­
deren charakterl ichen Wer ten ganz abgesehen. Er 
bringt sie aber auch bereits in vormilitärische Schu­
lung durch Schießen, Schilaufen, Reiten, Schwim­
men, Radfahren und die allgemeinen sportlichen 
Übungen d e i Laufont, Springens und Werfens. H ier 
lernen die Jungen schon Einsatzbereitschaft kennen, 
die dem M a n n später berei t ! selbstverständlich Ist, 
Insonderheit jedem Sportler. Sport i-.t heute »elbst-
versläodllcher Dienst auch ln der soldatischen Aus­
bildung, erfaßt auch die, die sich ihm bisher noch 
aus Irgendwelchen Gründen versagt haben. Er Ist 
für den M a n n aber auch eine Quel le der Freude, der 
Entspannung, der Kraftneuschöpfung. Mi l l ionen auch 
derer, die daheim geblieben l ind , daheim bleiben 
müssen, finden sie ln den Leibesübungen nach der 
harten Arbei t d e i Tages, nicht tuletzt auch unsere 
Frauen und Mäde l , die mehr a l l |e heute in die Ar ­
beit der Männer eingreifen müssen. Lebenskraft und 
Lebensfreude schaffen die Leibesübunqen aber auch 
denen, die manchmal glauben mochten, ihnen sei sie 
für alle Zeiten versagt: Unseren Kriegsversehrten 
und Verwundeten. Der Sport, den sie in immer aus­
giebigerer Welse zu treiben angeregt werden, gibt 
ihnen in unerwartetem Maße M u t , Krei t und Freude 
zum Leben wieder, schafft ihnen Leistungsfähigkeit. 
Leibesübungen sind, mit einem Wor t , ein Helfer und 
Hei ler , ein Kraft- und Freudespender — und darum 
eben zurecht k r i e g s w i c h t i g ! 

100 km über die Gaugrenzen hinaus 
In Erweiterung der vor einer Woche von u n i ge­

brachten Anordnung d e i Relchssportführe» über die 
künft ige Gestaltung von Wet tkämpfen und sportli­
chen Veranstaltungen sind diese letzt über die Gau­
grenzen hinaus auch im nachbarlichen Verkehr bis 
zu einer Entfernung von 100 Kilometer erlaubt wor­
den. Die Erweiterung ist nicht unerheblich, beson­
dere auch für L i t z m a n n s t a d t , schafft e i un-
serm Sport doch eine Ausdehnung der Wettkampf-
mögllchkelten ins Generalgouvernement hin b i i nach 
W a r s c h e u (wobei ein paar Kilometer über die 
100-km-Grenze in Anbetracht der besonderen Lage 
hier im War thegau kein Stein des Anstoßes bilden 
dürften). Gerade mit Warschau verbindet Lltzmann­
stadt eine ausgedehnte sportl iche' Freundschaft auf 
den verschiedensten Gebieten, w ie sich das In den 
letzten Wochen erst wieder gezeigt hat, als Turner, 
Schwimmer, Leichtathleten und Handballer hier zu 
Gast waren. Und es wurde eine wesentliche Berei­
cherung der sportlichen Wul lkampfmöql ichkei ten 
auch gerade im kommenden Sommer bedeuten. 'wenn 
diese Beziehungen mit de: sportlichen Hochburg des 
G G . aufrechterhalten werden könnten. W e g e n der 
eist Im Aufbau befindlichen sportlichen Lage Im 
Wer the land käme 6onst faät nur Posen als Ver ­
gleichsgegner ia Frage — und das liegt sehr v ie l 
welterl • 

Das war KlassefuBballl 
W i r Lltzmanjistadlcr (neue und alte! sind be­

stimmt nicht verwöhnt in bezug auf fußballcrisch« 
Leit tungen, das um so weniger, als der Krieg fort­
schreitet und die Könner fast durchweg einen wicht i ­
geren e i l fußballerischen Kampf auszufechten hab»n. 
U m i o mehr kann uns dann ein Spiel begeistern, das 
von Könnein ausgetragen wi rd , von denen ein Tei l 
zur Spitzenklasse zu zählen ist. Der D S C . P o s e n 
hol d a i Glück gehabt, sich durch eine ganze A n ­
zahl Gattspieler der Wehrmacht verstärken zu k ö n ­
nen, die zur betten deutschen Klasse zählen, A u t -
wohUpleler ihrer Heimatgaue, |a, gar Nationalspie­
ler gewesen »ind. Unter diesen Umständen wer e» 
auch erklär l ich, daß die Mannschaft der R e i c h s » 
b o h n - S G. Litzmannstadt genen aolchen Gegner 
nichts zu. gewinnen hatte. Anzuerkennen i i t aber, 
daß sie nie den Kampf aufgab, sondern l ieh b i i zum 
Letzten einsetzte und damit auch den wirk l ichen 
Sinn des Sportes erfüllte. Daß sie qeqen einen sol­
chen Gegner nicht bestehen konnten, das wußten 
die Reichsbahnsporller ja vorher. Dennoch tapfer 
gekämpft-zu haben, dos verschaffte auch ihnen wert ­
volle Anerkennung bei den Zuschauern, die sich 
freuen werden, daß sie nun in Kürze die vo' le 
„S o 1 d a t e n o 1 f d e s O s t e n i " hier in Litzmann­
stadt we iden wiedersehen können, die geqen eins 
Auswahl unserer Stadt antroten und bestimmt ein 
Lehrspiel zeigen wird, dem man schon heute überal l 
mit größtem Interesse entgegensieht,. /f . L. 

Soldat und Künstlermähne / v o n w n u w e g n e r 

Vorn ein ganz klein wenig gestutzt, dann 
stark gowellt aufwärtssteigend, an den Seiten 
geschwungen abfallend; mitllings beträchtlich 
gelockt, nach hinten bis weit in den Nacken 
besonders auffallend gekräuselt — das war 
Hannemanns Künstlermäbne. Zwar war Hanne­
mann kein Künstler, aber er hatte ebenso eine 
Künstlermähne wie richtige Künstler, die meist 
keine Künstlermähne haben. 

Kennen Sie Hannemann? Hannemann war 
wader Boxer noch Oberkellner, sondern gan» 
einfach ein städtischer Angestellter. Er hatte 
• ine kleine Frau, die Annl hieB, und wurde 
dann eines Tages trotzdem eingezogen. Hins 
Woche darauf bekam Frau Anni ein kleines 
Päckchen von ihrem Soldaten Hannemann mit 
dessen Mähne und einem Brief von Ihm: „An­
bei meine Haaret Mein Feldwebel hat sie zwar 
früher selber so lang getragen, aber er Ist 
trotzdem dagegen. Liebe Ann), wenn Du jetzt 
vor mir stündest, würdest Du mich nicht wie­
dererkennen. Di« Haare kannst Du verbrennen. 
Dein Hannemännchen," 

Hannemahn hatte sich mittlerweile an den 
kurzen Haarschnitt gewöhnt und verachtete 
den langen, Dann fuhr er eines Tages auf 
Urlaub, Auf dem Bahnhof seiner Heimatstadt 
»ah/Hannemann seine Anni schon von weitem 
an der Sperre stehen. A U er auf sie zutrat, 
kam sie Ihm zuvor und fragte ihn; „Ach, Sie 
sind doch auch b e i der Infanterist kennon Sie 
vielleicht einen gewissen Hannemann? Ich bin 
«•Ine Frau." 

„Anni!" schrie der Soldat. „Erkennst du 
mich denn nicht?" Doch, da erkannte sie ihn. 
Aber vielleicht nur an der Stimme. A m an­
deren Morgen ging Hannemann dort hin, wo 
er. früher einmal städtischer Angestellter ge­
wesen war, 

„Mein Name l»t Hannemannl" sagte Hänne-
mann. 

„Acht" rief der Beamte am Stehpult, „am 
Ende gar ein Verwandter unseres früheren 
Angestellten? Sehr erfreut!" 

Hannemann wies sich aus, „Was, Sie sind 
es Belber? Haben Sie sich aber verändert! W o 
haben Sie denn Ihre Künstlermähne gelassen?" 

„Ach, die hat meine Frau auf ganz beson­
deren Wunsch meine«, Feldwebels verbrannt!" 
erklärte Hannemann. 

Eines Abends ging dann Hannemann mit 
seiner Frati Anni seine Schwiegermutter be­
suchen. „Aber Anni l" rief die alte Dame ent­
rüstet aus, „Dein Mann ist eingezogen, und 
du gehst mit < anderen herum. Noch dazu 
unterstehst du dich, mir fremde Männer Int 
Haus z u . , . " 

, „Aber Mama!" rief Frau Anni . „Das Ist 
doch mein Hannemännchenl" Hannemann 
rechnete o« seiner Schwiegermutter hoch an. 

Als Hannemann dann i u seiner Truppe 
zurückkehrte und bei seinem Feldwebel vor-
•tell lg wurde, meinte dieser; „Ach, «leb dal 
Sich dal Der Hannemann ist wieder zurttckl" 

„Gott sei Dank!" rief Hannemann mit strah­
lenden Augen aus. „Wenigstens hier weiB 
man, wer ich wirkl ich bin und hält mich für 
keinen anderen!" 

Erzählte* Kleinigkeiten 
DaB der Schwabe tehr grob, oder, wie er tick selber 

ausdruckt, „donnerschlächtig giob" sein kann, weiß nicht 
nur der Lindsmann. Da aber die Orobheit immer verwandt 
mit der Ehrlichkeit und Autrichtigkeit ist, so wird man die 
schwäbische Grobheit weniger zu den Untugenden der 
Schwaben alt zu den Tugenden zählen dürfen. König Wil­
helm I. halle einen Leibarzt, den Staatsrat von Ludwig, 
der sn redete wie ihm der Schnabel gewachsen wir . D i l 
war nicht Immer hollähig, hinderte aber den Staatsrat 
nicht, auch lUisillchen Patienten das zu tagen, w n er 
dachte und wie er et dachte. Einmal hielt Ihn mitten auf 
der Stuttgarter Hauptstraße ein ältliches Holliäulels an: 
„Ach, Herr Staatsrat, I glaub, I hah's Im Magi. Wat mir 
wohl fehle kann?" Konsultationen aul der SlriSe machten 
den alten Herrn Immer höchst gallig. „So, so, im Mage 
in in S' esl Do machet Se amol die Auge zu und itrccket 
die Zuug laus, no werde mer gleich sehe " Fräulein 
von XY genierte sich zunächst iu i der belebten StraBe, 
ober den belchlcrlschcn Worten des bekannten Arztes 
Pili r.if man zu gehorchen. Dlo Dame schloß die Augen und 
streckte die Zunge herauf, io weit et ging. Und Ludwig 
ging ichnell um die Ecke und Ilc8 tl« io t l e b e n . . . 

* 

Ludwig XIV., Frankreichs „Sonnenkönig", verbrich hin 
und wieder Gedichte. Daß sie beiondirt gut waren, konnte 
niemand behaupten. Einst hatte der König wieder ein Be-
dicht verlaßt, d u er Jean Baptlfte Racine, Frankrelcht 
großem Dramatiker, übergab, der et lesen und .sein Ur­
teil darüber nbgeben tollte. Wahrem] Racine las, kreuz­
ten sich in seinem Othlrn die Gedanken: Was tollte er zu 
dem traurigen Machwerk tagen? Man durfte den König 
nicht verletzen, denn er war recht liunltcb. Schließlich 
reidile er dem König teln Oedlcht mit strahlendem Lächeln 
zurUck und tagte: 

„Site, Sie haben den Bewclt geliefert, daß dem König 
nichts unmöglich Ist. Sie wollten ein tchlcdiles Oedlcht 
machen — und auch dat Ist Ihnen glänzend gelungen!" 

Ludwig toll zu dlesar „anerkennenden" Kritik dodi ein 
etwat säuerliches Gesicht gemacht haben . , , 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

. ,Tanals" -Urauf f f lhrung In Darmstadt . Das Hes­
sische Landestheeter brachte ln einer U r a u f f ü h r u n g 
des neue W e r k des durch sein Schauspiel „E in 
Deutscher namens Ste in" bekannten Autors W i l ­
he lm MUl le r -Srhe ld heraus. Das W e r k Ist ein 8U-
tes Sprechdrama ln einer edlen Sprache, die z u m 
Klassischen neigt. D i e Bühnenmusik schmiegte l i e h 
m i t starker E in füh lung dem Gedankengange des 
Stückes an . Der anwesende Autor konnte i l ch I m 
Kreise der Darstel ler m i t dein spiol le j ter und dem 
Komponisten oft vor dem Vorhang zeigen. 

„At lan t l i che Lcgenda" / I tal ienische Erstauf-
f d h r u n g , In Hamburg . Ein W e r k dea ze l tgenöi -
• l i c h e n Italienischen Dichtern Dnmenlco T u m l a t t 
w u r d e Im Tha i la -Theeter zu H a m b u r g erstaufge­
f ü h r t . D i e „At lant ische Legende" behandelt d e n 
nie versiegenden Wunsch der Menschheit nach 
einem unbegrenzten Erdcnlcben. Fr iedr ich Sterne 
hatte als Spiel letter die Anlage der A u f f ü h r u n g 
elcher disponiert. I m Vordergrund stand Emi l L o h -
kamps sprachlich und darstellerisch ku l t i v ie r te r 
t•»•.•allen- Senso. D ie suhöna A u f f ü h r u n g wurde 
sehr Interessiert aufgenommen. 

Dichtung 
B u d w e l i e r Ku l turpre is fü r K a r l f r a n s I.eppa. 

D i e He ln ia t i tadt d e i dichterischen Gestalters der 
Landschaft des B ö h m e w a l d e s , K a r l Franz i.eppa, 
d ie Stadt Budwe l t , hnt aus Anlaß d m ««. O e b u r t i -
tege i des Dichters e inen Kul turpre is gestiftet. K r 
w u r d e Jettt erstmalig ver l iehen, Indem man Ihn 
K a r l i- i . in' Leppa, dem heimett reuen Sohn der 
Stadt und bewähr ten V o r k ä m p f e r des Sudeten-
deutschtums, zuerkannte . 

Malerei 
Malerwet tbewerb „ K a u f m a n n am W e r k " . Der 

Schlußtermin fü r die Einsendungen zu dem von 
der w l r t ioha f tsgruppe Einzelhandel ausgeschriebe­
nen Wet tbewerb fü r Kunstmaler „ K a u f m a n n am 
W e r k " w u r d e Uber den ursprünglich festgesetzten 
11, Februar h i n a u i auf den 30. A p r i l 1843 festgesetzt. 
D i e au lgewor fenen Preise von Insgesamt 30 000 R M . 
sind reine Prämien , die Arbe i ten ble iben E igentum 
de« Künst ler«, 



Tag in lüimannstaiü g r ft NartonalfoziaUrt Öann Beamter fein 
Andrang bei den Meldestellen 

A u c h hei uns war am gestr igen Sonntag 
d ie Meldeste l le des Arbe i tsamtes i n der Spinn­
l i n ie geöffnet, und der A n d r a n g war größer, 
als man erwar ten konnte . Ununterbrochen 
sprachen die Einsatzberei ten vor , worun te r sich 
außerordent l ich v i e l v o n denen befanden, die 
an sich zur M e l d u n g n icht ve rp f l i ch te t waren . 

Das schönste Ergebnis des Auf ru fes war 
dies, daß al le Unterschiede von A l te r und 
Stand ve rw isch t waren. W e r hier antrat , hatte 
berei ts seine Vo ru r t e i l e h in ter sich gelassen, 
er w o l l t e nur dem Führer hel fen. Es waren 
v ie le Frauen dabei , „d ie mehrere, M I zu v ie r 
K inde rn hat ten, und auch solche, die sicher In 
ih rem ganzen Leben n ich t an die Mög l i chke i t 
gedacht hat ten, auf diese Weise m i t anzupak-
ken . Sie stehen aber auf dem Standpunkt , daß 
Jetzt repräsentat ive Pf l ichten und selbst d ie 
pe in l i che Ordnung des Haushal ts n ich t so 
w i c h t i g sind w ie die Beschaffung alles dessen, 
was d ie Front braucht . Es ist schade, daß sich 
diese Me ldungen n icht in breitester Öf fen t l i ch ­
ke i t vo l lz iehen können, manches M iß t rauen 
und v ie l Mecke rn würde dann ganz von selbst 
ve rs tummen vo r dem st i l l schweigenden und 
selbstvers tänd l ichen Gang dieser Frauen und 
al ten Männer zum Arbe i tsamt . 

Die Me ldenden werden ganz nach ihren 
Fäh igke i ten eingesetzt. W o eine k i ndene i che 
Mu t t e r n icht den ganzen T a j abkommen kann, 
setzt man sie ein ige Stunden ein Mehrere v o n 
ihnen ersetzen dann eine vo l l beschä f t i g t * A r ­
bei tskraf t . Jedenfal ls hat Li tzmannstadt ge­
zeigt, daß es h in ler der Einsatzbereitschaft an­
derer auf ke inen Fal l zurückstehen w i l l und 
w i r d . G. K. 

Großfeucr I n Oer ß r c o l a u c r Straße 
A m Sonnabend gegen 21.30 Uhr wu rde die 

Feuerschutzpol izei zu einem Großfeuer in der 
Breslauer Straße 49 gerufen. Dor t waren Bal len 
m i t Preßstroh und Ho lzmate r ia l In Brand ge­
raten. Der Brand wurde m i t neun Schlauchle i ­
tungen bekämpf t und konnte In verhä l tn ismäßig 
kurzer Zei t gelöscht werden. Günst ig w i r k t e 
sich dabei der Umstand aus, daß ein Feuer­
löschte ich i n unmi t te lbarer Nähe lag. Die Nach­
lösch- und Auf räumungsarbe i ten zogen sich 
bis in die f rühen Morgens tunden h in . 

Ein wei teres Großfeuer entstand am Sonn­
tag in den Irühen Morgens tunden I N e inem h ie­
sigen Fabr ikbe t r ieb . Es w u r d e m i t 2 Schlauch­
le i tungen e ingedämmt und beschäf t igte dio 
Feuerschulzpol ize i mehrere Stunden lang. 

Ein Wohnungshrand in der Danziger Straße 
44 hätte v ie l schnel ler beseit igt werden k ö n ­
nen, wenn man mi t der A la rm ie rung n icht so­
lange gewar te t hätte, bis die Rauchbeläst igung 
n icht mehr zu ert ragen war. Die Ursache Ist 
in einer fehlerhaf ten bau l ichen An lage zu 
suchen. MEIN entnehme hieraus die Lehre, daß 
jedes Feuer sofort gemeldet werden muß, da­
mit es sich gar nicht erst ausbrei ten kann . 

W i r ve rdunke ln von 18.10 bis 8.20 Uhr 

Der totale Einsatz der Litzmannstädter Beamtenschalt I Der Kreislcitcr sprach 

A m letzten Frei tag fand i m Tagungshaus 
der S tad tve rwa l tung in Anwesenhe i t des Kre is­
le i ters e in Mi la rhe i te r f i ppe l l des Amtes fü r 
Beamte nnd des Reichsbundes der Deutschen 
Beamten - statt, an dem auch die Ver t re te r der 
Beamtenschaft des Landkreises L i tzmannstadt 
te i lnahmen. Den Mi tg l i ede rappe l l eröf fnete 
Kre ishaupts te l len le i te r Pg. G e l i e r t , aus des­
sen Geschäftsber icht d ie Feststel lung m i t 
besonderem Bei fa l l aufgenommen wurde , daß 
die L i tzmannstädter Beamtenschaft bei der 
letzten Reichsstraßensammlung ein überaus 
gutes Sammelergebnis erzie l t hat te. Fachl iche 
Aus füh rungen des Kre ishaupts te l len le i ters Pg. 
K r i e g e r und des Kre isamts le i ters Pg. 
S c h l ö t z e r , der insbesondere den zur Wehr ­
macht e inberufenen M i t g l i ede rn seines Stabes 
m i t Genugtuung treue P f l i ch te r fü l lung beschei­
n igen" konnte , le i teten über zur anregenden 
und auf rü t te lnden Ansprache des Kre is le i ters . 

Kre is le i te r W a I b 1 e r stel l te nach e inem 
Überb l i ck über das große Kr iegsgeschehen und 
die Bedeutung des tota len Kr ieges seine For­
derungen als ö r t l i cher Hohei ts t räger an d ie 
Li tzmannstädter Beamtenschaft, insbesondere 
an die Beamtenver t re ter als seine po l l t i schen 
Beauf t ragten In den Behörden heraus. Letztere 
seien an w ich t ige r Stel le M i t t räge r der großen 
Erziehungsaufgabe In L i tzmannstadt . Sie hät ten 
v o r a l lem Einf luß darauf zu nehmen, daß d ie 
Behörden sich nunmehr auch restlos den har­
ten Forderungen des tota len Kr iegseinsatzes 
un te rwer fen . Durch die Geschäftsschl ießungen 
z. B. würden manche Volksgenossen einer 
überaus harten Prüfung un te rwor fen , man 
denke nur an die betrof fenen Umsiedler , die 
s ich i n dre i jäh r ige r har ter A r b e i t mühsam ein 
Geschäft aufgebaut hät ten, das nunmehr für 
.die Dauer des Kr ieges geschlossen w i r d . Es 
sei Pf l icht der Ve rwa l t ungen , sich dem g le i ­
chen harten Gesetz zu unterwer fen . Verstöße 
seien i hm über den Kre isamts le i ter zu melden, 
er als Kre is le i te r habe das Recht und die 
Pf l icht , entsprechend e inzugre i fen. Diese har­
ten Forderungen des tota len Kr ieges gel ten vo r 
a l lem für die einsatzfähigen Männer . N ie ­
mand habe heute mehr das Recht, diese v o m 
Kriegseinsatz zurückzuha l ten. Jetzt sei es auch 
an der Zei t zur großen tatsächl ichen Ver ­
schmelzung a l ler Deutschen In Li tzmannstadt . 
A l l e k le in l i chen Bedenken, Unterscheidungen 
usw. müßten nunmehr fa l len , das L i tzmann­
städter Deutschtum müsse ein w i r k l i ches Bol l ­
we rk gegen fremdes V o l k s t u m werden . Gegen 
Verstöße wü rde kün f t i g m i t unerb i t t l i cher 
Strenge vorgegangen. 

Kre isamts le i ter Pg. S c h l ö t z e r gab dem 
Kre is le i te r für die L i tzmannstädter Beamten d ie 
fe ier l i che Vers icherung ab, daß • diese Ihre 
ganze Kra f t daran setzen werde, a l len seinen 
An fo rde rungen gerecht zu werden . Seinen M i t ­
arbe i tern gab der Kre isnmts le i ter nähere A n ­
weisungen und R ich t l in ien für ihre kün f t ige 
Hauptaufgabe i m Sinne der Forderungen des 
Hohei ts t rägers. Besonders w i c h t i g sei die per­

sönl iche Ha l tung , n icht nur die eiqene, sondern 
auch die Ha l tung der Fami l ie . Besonders die 
Beamtenf lau müsse sich unter Zu rückha l tung 
persönl icher Bedenken und Hemmungen we i ­
testgehend f re imachen und sich an r ich t iger 
Stel le beispie lgebend v o l l und qanz einsetzen. 
Dies gelte g le ichmaßig für al le Beamtenfrauen. 
Ausschl ieß l icher Grundsatz der Beamtenschaft 
sei je tz t : Erst Nat ionalsoz ia l is t , dann Beamter. 
D ie Führerehrung schloß die e indrucksvo l le 
Arbe i t s tagung . 

M e l d u n g der Arbe l t sun fäh igke i t i n der 
Krankenvers i cherung . Der Reichsarbei tsmin l -
ster hat mi t dem 1. März 1943 die Frist zur 
Me ldung der Arbe i t sun fäh igke i t in der K ran ­
kenvers icherung auf drei Tage herabgesetzt. 
W i r d diese Frist v o m Vers icher ten versäumt, 
so ruht der Anspruch auf Krankenge ld bis zur 
ordnungsmäßigen Me ldung . In den Fäl len, '.1 
denen die Me ldung durch besondere Umstände 
n icht rechtze i t ig vo rgenommen werden konnte , 
s ind die Krankenkassen zur Ve rme idung v o n 
Här ten befugt, Krankenge ld für die z u r ü c k l e ­
gende Zelt für längsten« eine W o c h e vo r der 
Me ldung zuzubi l l igen. 

Litzmannstadt 
Wir haben lang Init dir gelungen, 
Dir Ircmde Stadt, so knhl und kalt. 
Du haut uns endlich doch bezwungen 
Mit deiner Arbeit Allgewalt. 

Des Helden Mut lebt in.dir weiter, 
Die nun nach ihrem Heroü heißt; 
Einst düsterrrnst, heut lasl schon heiter, 
Wirst du geprägt aus deutschem Geist. 

So siehst du wachsend dich erstehen. 
Des Sieges bestes Unterpfand, 
Des Reiches Stolz, des Führers Lehen, 
Und unsres Volkes Zukunllsland. 

Dr. M a x H in r i chs 

Briefkasten 
M. f. Wegen des Schwestern-Lehrgang« nnd des Ein­

satzes «'enden Sie «ich an die Krei«slellc-Litzmannstadt des 
Detitschen Roten Kreuzes, Adoll-Hltler-SlraBe 236. 

Rundfunk von heute 
r. im Alte und neuzeitliche Kammermusik. 16.0(1: 

Neue Unterhaltungsmusik. 20.19: „FUr ierten etwas". 
D c i i t s c h l a n d s c n d c r : 17.15: Zeitgenössische Kork 
zcrlmiisik. 20.15: Ilugo-Wnll-Ocdenkscndung. 21.00: Karl 
Elmendorf! dirigiert., 

Hier spricht die NSDAP. 
HSKOV. Ll.-SUd. Montag 14.30 Uhr Hauptfriedhot. Sulz­

felder Straße, Antreten der Kameradschaft LI.-Süd zur To­
tenfeier. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Krals Tunk 

22. 2. Turek 20.00 Theaterab. Im D. H.; Hohenklrxh 
19.00 Sch. der Bevölk. In Skenznlew; Turek 19.00 D. der 
Amts- u. Zellenl. Im D.H. 23. 2. Nlewiesch 18.00 Horst« 
Wessel-Oedenkst. Im D. I I . : Kreis 10.00 NSF. Arbeitstg.' 
(Schulungsburg); Brückstädt 19.00 D. aller P. L. Im D.H.; 
Seefeld 15.00 NSF. Zcllennachm. In Clelcc. 24. 2. Hohen-
kirdt 10.00 NSF. Dlenslbespr. Im D.H., 14.30 D. der P. L. 
anseht. Sch. Im D. I I ; Kreis 15.00 D. Kreisstab NSF., 19.00 
D. Ansledlungsbetr. NSF.; Liebstadt 18.00 Zellcnab. In Sma-
irew (Schule): Seeteld 15.00 Llditbvortr. (Bildst.) Im D. H.; 
Oastau 15.30 Llchtbvortr. (Bildst.) Im D. 11. 25. 2. Schwein­
furt 17.00 Sch. der Bevölk. Im D. H. 26. 2. Seeteld 15.00 
NSF. Dlenstbcspr. in Ustkow; Turek 20.00 Sch. der Bevölk. 
Im D. H.; Schönau 14.00 NSF. Slnbsbespr. In Plentno. 27. 2. 
Hohenklrch 19.00 Sch. der Bevölk. Im D. H.; Mikedorf 18.00 
Zellcnab. In Tarnowa; Schulzendorf Zcllennachm. Zelle 4 In 
Milelow (Schule). 28. 2. Krell 9.00 Aosblldungsd. der P. L. 
In allen Og., anseht. Dlenslbespr.; Seefeld 15.00 Mitglie­
d e r n . Im Oasthof. 

Krall Kempin 
22. 2. Adelnan 15.00 und 19.00 Film „Das andere 

Ich". 23. 2. Adelnau 18.30 Schulab.; Neu Skalden 15.00 n. 
-Land 20.00 Relchssch. NS.-Fraucnsch.. 16.00 Krelsstabs-
bespr. 23. 2. Schiidbcrg-Stadt 17.00 NSF.-Zellen- und 
Rlockfr.; WllhelmsbrUck 15.00 DFW.-Hcimnachm., NS.-
Iraucnsch. 14.30 Bczlrkssch. aller Zellen- und Blocktrauen-
schattsl. 24. 2. Kempen-Stadt 20.00 NSDAP.-Mitglleder-
vers.; Wölfingen 19.00 P. L.Schul. 25. 2. Altwcrdcr 20.00 
Zellenab. 27. 2. Erlenbrunn 19.00 Zellenab. Zelle I. 
28. 2. MJrzdor! 14.00 NSF.-Oemnachrn.; Sternbruch 9.00 
BDM.-Oruppepdlenst; Reichtal 19.00 NSF.-Ocmab; Wllhelms­
brUck-15.00 und 20.00 Film. 

KRELL OITREWI 
22. 2. Adelnau 18.30 Schulab.: Neu Skalden 15.00 nnd 

19.00 Film „Das andere Ich'; Ostrowo-Krels 9.00 Dlenst­
bcspr. der Krelsarats-, Ortsgruppen!, und OliederungsIOhrer; 
Ostrowo-SQd 20.00 Dlenitbeipr. der Zellenl.; Ostrowo-West 
20.15 Schulab. P. L., Walter and Warte einschl. Frauenw. 
24. 2. Dcutschdot! 18.30 Schulab. P I . . . Walter und Warte; 
Hirschteich 19.00 Mitgliederverl.; Neu Skalden 16.00 Ar-
beltsbespr. Frauenw.; Ostrowo-Oit 20.00 Ocmnachro. des 

Frauenw.; Raschkau 15.00 und. 19.00 Film „Das andere 
ich" und Dlenslbespr. der NSV. 25. 2. Neu Skalden 18.00 
Dicnstbespr. der NSV. 26. 2. Ostrowo 20.00 Reichsschul. 
NSDAP. 27. 2. Dictcrslinde 15.00 Schul. P. L.: Schackenau 
20.00 Schmallilm „Der Rebell". 28. 2. Orandorl 15.00 
Zcllennachm. des Frauenw.; Deutschdorl. Kirchberg, Bi-
scholshclde, Knlischerhcidc und Mixstadt 16.00 Zcllennachm. 
des Frauenw.; Hirschteich 19.00 Arbeltsbespr. d. Frauenw.; 
Honig 14.00 Arbeltsbespr. d. Frauenw.; Ostrowo 10.00 Kul-
lurtllm „Himmclsstürmer"; Raschwege 20.00 Schmallilm 
„Der Rebell"; Schwarzwald 11.00 Mltgliedcrvers.; Tsche-
schen 19.00 öllentl. Vers. 

Krell Latk 
»2. I . Pablanlce-Ost 20.00 Schal, f. d. Angehörig. 1 

DVL. Orappe 3 u. 4; Sendzlejowlce 15.00 Tagung d. P. L., 
NSKK., BDM., HJ. 1 . DFW.; Belchatow 19.00 Deutsch« 
Schule Schul.; Sendzle|owlce 17.00 Film • „Immer nur Du." 
23. 2. Wldava 17.00 Film „Immer nur Du." 24. 2. Kreli-
bauernsch. 14.00 Sendzlcjowice Erzeugungsschi., Ackerbau 
• . Viehzucht; DRK. 19.30 Pablanlce Vortrag: Krankenbeför­
derung n. Beförderungsmittel; Lutomicrsk 18.00 Vers.; 
Kleszczow 19.00 Luszczanowlce Schul.; Bujny Schlacheckll 
16.30 Sdml.; Pablanlce-Stld 19.30 Og.-Slab- u. Zellenl.-
Bespr.; KdF. Karnischcwice Die 7 Sorgenbrecher. 25. 2. 
Lask 20.00 Bcspr.; Zapollce 19.00 Bcspr. d. P. L.; KdF. 
Wldzcw Die 7 Sorgenbrecher. 26. 2. DRK. 15.00 Lask 
Vortrag: Ein- u. Ausladung der Kranken: DRK. 16.00 Zelow 
Krankcnbelörderungsmlltel; Wadlew 15.00 Druzblce Appell 
u. Schul.; Pablanice-Ost 20.00 Appell P L . ; Sendriejowica 
15.00 Appell P. L.; Wldzcw 20.00 Ocschällsstunden. 27. 2. 
DRK. 15.00 Lutomicrsk Vortrag: Krankenbelörderung und 
bchellsmäßige Beförderungsmittel. 28. 2. Lutomierik 10.00 
bli 11.00 Ausb. P. I..; Dlutow 15.00 Orsehk Orts-eis; 
Kleizczow 15.00 Faustgrund Schul.: Kleszczow 19.00 Zlob-
nlci Schul.; Widawi 10.00—12.00 Schul. 

MOTTIRBIRATUNO rot KRELL LUFT 
Montag, 22. 2., In Pablanlce, Ludendorftstt. 25, 14.3» 

lur Og. Ost. Freitag, 26. 2., In Wyglelzow. Schule, B.00 
für Ocm. Wyglelzow; Ii) Szczerzow, Hllfsst. Mutter u. Kind, 
am MUhlenstcg, 11.00 Hu Oefn. Szczerzow; In Dombrowa 
Ruslccka, Schule, 13.00 flu Oetn. Ruslec; In Klukl. Schule, 
15.00 Ihr Oem. Klukl. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

FUr FUhrer und Reich fiel 
am 22. 1. 1943 bei SchlUs-
selburg Im Kampl gegen 
den Bolschewismus mein 

innlgitgellebter Gatte und Vater, 
der 

O i l r i l t i 
Gldlon (Alex) .Schulz 

im Alter von 29 fahren. 
In stolzer Trauer: 
Alma Schuir, gib. Fridi , mit 
Sir Tochtir Anna, 4 l i Eltern 
Wilhelm und Ida Schuir, (Unt 
Schwimm, ein Brudir (z. Z. 
Im Felde). 

Siedlisko, Kreis Litzmannstadt. 

Hart und schwer tral uns 
die 'raurige Nachricht, daß 
mein Heber Mann, unser 
treusorgender, guter Vater, 

Sohn. Bruder, Schwager und On­
kel, der Cifreiti 

Artur Grleb 
Inhaber d u Inf.-Sturmabzilchint 
In Silber und d u Varwunditinabz. 
geh. am 6. 3. 1914 in Neu Arclz 
(Bessarabien), am 27. 12. 1942 
bei den schweren Kämplcn In Sla-
llngrad fUr FUhrer und Vaterland 
den Heldentod lapd. 

In tiefem Schmerz: 
Erna Orlib, virw. Schliwi, gib. 
Hirmann, Frau, Hilnz, Oertrud, 
Richard, Klndir, J.-.kob Grleb u. 
Marl«, gib. Strohschiln, EIKrn. 

Sltlzenho! Uber Oargcn, 
Kreis Warlhbrücken. 

BEERDIG U N G S - A N S T A L T E N 

B e s i u l t u n g s a n s t a l t Gebr. M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm. K. G, Fischer, Litzmannstadt, 
Köii lg-Heinrich-StraßeKü, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sloh 
vertrauensvol l an uns. w i r beraten 

' Sie L'ern. 

T A U S C H 

Wenig gibraucht« Grudc-Ulocke gegen 
Eissdirank zu tauschen gesucht. Gutsver­
waltung jarantow. Post Schramnihausen, 
Kreis Kaiisch. Fcrniul Stavcnshagcn 16. 
siichiricnrank gegon Küdienkredcnz 
lauscht Adolf-Hltler-Str. 259, W. 20. 
Tauschi Teppich 2 X 3 gegen beliebig 
gtoßeren. Ang. u. 7231 an die LZ. 
Ein P u r Angora-Kaninclicn gegen ande­
re Rasse zu tauschen oder zu vcrkaulcn 
Sonntag 8—12 Uhr Dculsdflandplatz 5, 
W. 19. • . 
Tausch« elektr. Bügeleisen und elektr. 
Kocher 120 V gegen gleiches 220 Volt. 
Oststr. 72. rechter Seiten».. I I I . St.. f. 
Tausche 3 Tische, einen großen eichenen 
Ausziehtisch mit Konsole, geeignet lür 
Oaststätte. gegen gut erhaltene Couch. 
Angebote unter 7223 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

G e t r e i d e w l r t s c h a f t s v e r b a n d W a r t h e l a n d 
Anordnung Nr. 5 — 1542/43 DT« OWV. Wartheland. 

Auf Orund der Verordnung Ober die öffentliche Bewirtschaftung von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (R0BI. I S. 1521), der Verordnung 
Uber die öllentlichc Bewirtschaftung von Octrelde, Futtermitteln und lomtlgen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 7. 9. 1939 (RCBI. I S. 1705), der Ver­
ordnung zur Ordnung der Octreldcwirtsdialt und der Satzung der Oetreldcwlrt-
schaltsvcrbXnde ordne ich mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung 
der deutschen Getreide- und Futtcrmittclwlrtr-chalt folgendes i n : 

1. Der vollen Abliclctungsvcrpllichtung lür Roggen, Welzen sowie Hülsen­
früchten und Stroh hat jeder Erzeuger bis spätestens 31 . 3. 1943 nachzukommen. 

2. FUr die F.rlüllung der Ablieferungspflicht bei Oersle und Heu wird eine 
Frist bli zum 28. 2. 1943 festgesetzt. 

3. In besonders begründeten Fällen kann aul schriltllchen Antrag durch die 
fUr den Erzeuger zuständige Kreisbauernschaft eine Ausnahme hinsichtlich der zeit­
lichen Erfüllung; der Ablieferungspflicht gewährt/ werden. 

4. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden nach den geltenden Be­
stimmungen bestraft. 

5. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 
Posen, den 1. 2. 1943. Der Vorsitzende des Oetreldewlrtschattiverbandes 

Wartheland. I. V.: gez. Dlppel. 

D e r L a n d r a t des K re i ses L i t zmanns tad t 
Vlihiiuchinpollzilllchi Anordnung. Nachdem die Abheilung der Maul- und 

Klauenseuche unter den Klaucnvichbeständcn dci Bauern Julius Zimmermann in 
lmlelnlk Nowy, Amtsbezirk Strykow. und des Gutes Sarnow und dessen Vorwerk 
Sarnowck, Amtsbezirk Bcldow, amtstierärztlich festgestellt und die Desinfektion 
vorschrlltsmäßlg vorgenommen und abgenommen worden Ist. werden die durch die 
vichscuchcnpollzeillchc Anordnung vom 9. 1. 1943 lür die Ortschallen lmlelnlk 
Nowy, Sarnow und Sarnowck sowie das Gut Sarnow und dessen Vorwerk ver­
hängten Sperrmaßnahmen mit dem 17. Februar 1943 aulgchoben. Litzmannstadt, 
den 17. Februar 1943. Der Landrat. 

Oisucht wird eine Landwirtschalt von 
30—50 ha zu pachten oder zu tauschen 
gegen ein neues Zinshaus In Litzmann­
stadt (Einnahme 4500 RM. Jährlich). 
Angebote unter 7207 an LZ. 
Such« Out oder Gartenland In Picht, 
evtl. Ksut, Angeb. n. 7256 i n die LZ. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l lseh 
Bekanntmachung. Durch die Obstgesehätte gelingen ab Montag, den 22. 2. 

1943, an die deutsche und nichtpolnische Bevölkerung Apfelsinen zur Verteilung, 
und zwar: a) an Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren 750 Oramm auf Ab­
schnitt 5 der Obst- und Ocmüsekarle der Stadt Kallsch: b) an Erwachsene Uber 
18 Jahre 350 Oramm auf Abschnitt 5 der Obst- und Oemüstkarte der Stadt Kaiisch; 
c) an werdende Mütter gegen Abgabe des Abschnittes 5 der Obst- und OcmOse-
karle der Stadt Kaiisch heim Ernährungsami. Abi. B, Zimmer 22, zur Ausstellung 
eines Berechtigungsscheines, 750 Gramm. Die Ausgabe der Aplclslncn an wer­
dende Mütter erfolgt durch das Obstgcschätt Mulder, Malkowsklstraßc 2. Die Obst-
geschälte haben die Abrechnung unter Beifügung der clngizogcncn Abschnitte und 
Berechtigungsscheine bis zum 10. 3. 1943 dem Ernährungsamt, Abt. B, einzu­
reichen. Kaiisch, den 20. 2. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

A C H , W I E PEINLICH, 
und so welter, Ist Im Strumpf die 
lange Leiter, Die man meist Lauf-
mnsche nennt. Und die jede Frau 
gut könnt, Wohin richtet sloh der 
Schritt, Um zu stoppen Masohen-
r i t t ? Zu Wanda Schmidt, Adolf-
Hltler-Straßo 05. 

lUTn-THalto. Metsterhausstraße 71. 
.1.4.80,17.15 u. 20 Uhr „ V o m Sch ick -
Rai v e r w e h t " , M mit Sybil le Schmitz 
Alhrecht Schoenhals, Rudnlf Fer-
nati, Hermann Speelmans. Wochen-
scltati nach dem Hauptf i lm. 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer. Li tzmannstadt 
Buschlinle 13«, Ru l 126-58. Aus­
führung sämtlicher Pnrkettarheltcn 
V e l o x - F l n a n z - D u r c h s c h r e l b e -
b u c h h a l t u n g 
zu haben hei der Generalvertreter 
LUTTE Lenz, Litzmannstadt, Adott-
Hitler-Straße 123, Ruf 237-02. 

T H E A T E R 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

A c h t u n g ! 
Rostfreie Stahlkronen (Hochglanz) 
11,20 mm und 0,25 mm, rostfreie 
Stuhlhiilsen (Hochglanz) 0,25 mm, 
rostfrelo Stnhlhülsen (unpoHcrt) 
0,26 mm In größeren Quantitäten 
noch zu Marktpreisen solort l iefer­
bar. (Lnborator l i im 107.). Hans Behm, 
ZahnwnrengroßhandlUDg. Breslau 5, 
Tauentzienpl. 10. . 
Daunens teppdecken 
sowie B ettwäsclie bei Fa. !•' & St. 
Wellbach. Ado»-Hi t ler -Straße 164. 
Ruf 141-96. 
K m a l l l e - G e s c h l r r e 
In großen Posten gegenKfsensohelne 
l letort : „EPA", P r a g - I L 

NICHTIGE K O P I V , FISCHE: 
Vorwäsche; Hälfte des angerührten 
Schaumpons auf das stark ange­
feuchtete Haar, gut durchmasuleron 
und ausspülen '.—Haupt wüsche: Mit 
dem Rest Haar emscliäuiuen, dann 
ordentl ich nachspülen. So haben 
Ste den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkalischen „ b c h w a r z k o p l -
a c h a u m p o n . " 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein BeRuch In Ihrem 
allseit ig bekannten Geschält E. u. 
K. Werrauth, Adolf-Hit lcr-Srraße 6ö 
Immer lohnend. Was heuto noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

s täd t i sche l l ü h n e n . 
Theater MoltkoBtr. Montag. 22. 2., 
18.30 t l t r KdF. 4. Ausverkauft Gast­
spiel Max Ncmctz. Lnndestheater 
Darmstadt „ M u r i n Magda lene" . — 
Dienstag, 23. 2., 111.30 Uhr KdF. 6 
Ausverkauft. Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstudt „ M a r i a 
Magda lene" . — Mit twoch. 24. 2.. 
19.30 Uhr B-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel W i l l y Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosen" . — Donnerstag, 
25.2., 19.30 Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf. Gastspiel W i l l y Lückert, Dresd­
ner Volksoper „Tosea " . 
K a m m e r s p i e l e , General-
Lltzmann-StrBßo 21. Montag, 22. 2., 
18.30 Uhr Wehrmacht-Vorstel lung 
Ausverkauft „ L i e b e a u l den er ­
sten H l l c k " . — Dienstag, 23. 2., 
10.30Uhr KdF.9 Ausverkauft „ L i e b e 
u u ! den e rs ten B l i c k " . — Mitt­
woch. 21. 2.. 111.30 Uhr C-Mieto FT. 
Verkaut „ L i e b e au l den e rs ten 
H l l c k " . - Donnerstag, 25. 2., 19.30 
l ' l i r D-Miete Fr. Verkauf „ L i e b e 
ni i i den e rs ten H l l c k " . 
Landesb t lhne Gau W a r t h e l a n d 
Montag, dou 22. 2., 20 Uhr Rai isch: 
„ M o l n e T o c h t e r ! Deine T o c h t e r ! " 

V e r d u i i k e l i i n g s r o l l o s 
In allen Breiten wieder vorrÄtlg 
bei Adolf Krclraark, Ziethenstr. 56, 
Huf UU-57. 

MALI - KORSETT - SALON 
K. K o s c h o l , Splnnlinle 67, W. 3. 
Ruf 174-61. 
E i n L o c h ? ? ? ? ? ? ? ? 
Schnell zur Kunst- und Tepplch-
stopterol, Adolf-Hlt ler-Straße 7. Sic 
stopft schnellstens fachmännisch 
Ihre Garderobe. Auch Teppiche, 
Wondbehängc usw. 
S ten tpe l l t i b r i k 
und Grovieranstalt Arnold Berg. 
Posen, WUhclmstr. 16. 
A l t e l sen u n d Me ta l l e 
holt ab Litrmnnnstftdter Schrott-
und Metallhaüdel. Lagerstraße 27-29 
Ruf 127-05." 

F I L M T H E A T E R 

•l Jugendliche lugcliison, • • ) Uber 14 J. 
T.ugelm»en, «»») nicht, »ugelaiien. 

I.•!;•.-<'iiKlito. Atlol l-Hit ler-Strnße«7. 
14.30, 17.15, 20 Uhr „ D e r g roße 
S c h a t t e n " mit Heinrich George, 
Heidemarie Hatheycr, W i l l Quad-
fl leg, Marina v. Dltmur, Krlclt Pnnto. 
Te l . Bestellungen werd. nicht Hilgen. 
U f n - t a s l n o . Montag, d. 22. um 12.30 
Uhr, letzter Tag, Das große Jugend-
programm:„Kasper a m N ixensee" . 
„Das Feue rzeug " . „ D i e Z a u b e r 
ange l " . „ H a m p e l m a n n s T r n u n i 
f ah r t " . 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. „ E i n 
Leben l a n g " mit Paula Wessely, 
Joachim Gottsehnlk, Maria Ander­
gast. Neueste Wochenschau. 
A d l e r , Huschlinie 123. 16, 17.30 u. 
20 Uhr „ D i e I Jebcs lUge" ** mi t 
Fosco Giachett l , Al i t lo Va l l l u. a. 
< in M>, Schiageterstr. 66. Beginn : 
12, 14.30, 17 und 20 Uhr „ L i e b e — 
M ü n n e r — H a r p u n e n " . * 
( i l o r l a , Ludondorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr 
„ M a n n e r w l r t s c h a t t " . •*• Vorver­
kauf ab 10 Uhr. 
M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „SechB Tage 
H e i m a t u r l a u b " . •• 
Mln iosa , Uuseltlinle 178, lu . 17.15, 
19.30 Uhr „ K r i m i n a l k o m m i s s a r 
K y c k " . ••• Nur geschlossene Vor­
stellungen. 
Muse , üreslauer Straße 173. 17.3U 
und 20 Uhr „ K e m b r a n d t " mit 
Ewald Holser, Gisela Hillen u. a. 
Pa l l ad ium, UOÜIUISCLITI L I N I E I t i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„ H a b m i c h l i e b " mi t Marika 
l tukk. 
K o m a , Heerstraße HA. Hegluu: 15.30, 
17.30 und 19.30 „ A v e M a r i a " ••• 
mit Benjamino Glgl l . 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Mcistorhausstr. 02. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 23 Uhr 1) So lda ten 
u m Eis und Schnee. 2) 12 M i n u ­
ten m i t e twus R h y t h m u s . 3) Son-
ih-i-iii i-i i-i i i i: 598. 4) E u r o p a - M u -
gaz in 108. 5) Die neueste W o c h e n ­
schau. 
Pab lan lce — u a p l t o l . 14.30 Uhr 
(tür Deutsehe) „ M u d c h e n r a u b e r " 
Put uml Fataehon. 17.16 u. 2U Uhr 
(für Deutsche) „ I h r e rs tes R e n ­
dezvous" . 
K u t n o — Us t l aud thea le r . Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr „ V i s i o n 
a m See" . 

VOLKSB1LDUNGSSTATTB 

Europa , Schlageterstraße 84. 14.30, 
17.J5und20Uhr „ M e i n e F r a u The ­
resa " . Ein Toblsf l lm mit Hans 
Söhnker, El f i Meyerhofer, Harald 
Paulson. Mady Rahl In Erstouffüh-
rui ig. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 
Palast, Ado l l -H i t l e r -S t r aUo 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr „ S u m m e des 
H e r z e n s " *•* mit Marianne Hoppe, 
Kar l Schöiiböck u. a» 

Litzmannstadt, Meistcnautstraße 04, 
Fcrnrut 123-02. 

Vortragsdlcnst: Montag, den 22. 2. 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: Walter 
Stötzner, Dresden, spricht Uber das 
Thema: „Dir Firn« Oit«n und Europas 
ZUKUNIT". Ein Lichtbildervortrag Uber 
den industriellen und macbtpollllschcn 
Aulstieg der ostaslatlschcn Staaten und 
alle Ursachen dieser Einwirkung. Inter­
essant und wisscnswcrtl Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpt. 
KulturtllmbUhns: Mittwoch, den 24. 2. 
1943, 20 Uhr, Oroßtr Saal: „Großmacht 
JAPAN". Die Wacht im Fernen Osten. 
Das Leben und Treiben des japanischen 
Volkes. Wehrkralt, Brauchtum und vie­
les andere mehr werden In anschau­
lichen Bildern gezeigt. Beiprogramm: 
Achtung, Augen autl Eintrittspreis 60 
Rpf., mit Horerkarte 30 Rpt. 

I O N . 

K L E I N E W I F E R S 
•OMNI 

KREFELD 
STTLLN • W I I N IH AMSVSO 

M A I C H I N I N I A A S I I 
' •VPRAIATISATJ 

OI ISSCP. i l 

B i l d e r 
Führcrbilder, Oolgomkld» bekannter 
Mnl«r, Aquarelle naw., in guter Aul-

wähl hol 

E. B. Wal lner 
Hl l t i c r l u l s t en W e r k s t a t t 

. Lltzniiinnstnrlt, Btiscli l inle 132 
(Kcki! OätlniulRlr.) Ruf 2J5 !)fi. 

OPTASUPEROME 
ULTRAPAN • 
OPTA • FOTC 
PLATTEN­
FILM • ( 

DEN KRIEG GEWINNEN! BLOTEN SIE UTU 
AUS IHREN AUTFUHRKONTINGINTEO an. 

WIR LIND SRLTNTKIUFER. 

H I L L E G A A U T & C O 
Abteilung Ausfuhr G. IN. b. H 

Export und Transithanäti 
KompfHsattontn 

Rul ssanxo • Drabt: IliUegaartc* 
Alöncktbttgttr Homburg I 
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